
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1912

14.7.1912 (No. 193)



IN .

eiben
ße 4 .

« « g Ml
xamen w
? Offerl ,
rttbüro er

lUNg

bvn

öso »Usr
»tl . ^ sxr .
l virr .

!. —

>sisitv .
rrlcun "

,
Ls IIS

isd « ,

rS .

I gl
' VZ

I

»
>

BezngSpreiS :
m Karlsruhe und Vor¬
orten : frei ins Haus
geliefert oiertelj .Mk .1,65 ,
an den Ausgabestellen ab¬
geholt monatl . 50 Pfennig .
Auswärts frei ins
Haus geliefert viertelt .
Mark 2 .22 . Am Post -
schaltcr abgeholt Mk . 1.80 .
Einzelnum mer 10 Pfennig .

Redaktion und Expedition :
Ritterstratze Nr . 1 .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigmrgsblatt . — Badische Morgenzeitung .

Anzeige « :
direinspaltigePetitzeileoder
derm Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest , bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanfchlüffe :

Expedition Nr . TOA .
Redaktio « Rr . LSS4 .

Nr. 193 Sonntag , den 14 . Juli 1912 199. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen .
lieber den Nachlaß des Kaufmanns Wilhelm Sämann hier , Wald¬

straße 75 , Inhabers der Firma ,,W . Sämann "
, wurde heute am 12 . Juli 1912 ,

nachmittags 5 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet . Kaufmann Moritz Mond
hier wurde zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum
15 . August 1912 bei dem Gerichte anzumelden . Es ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines andern Verwalters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über die in 8 132 der Konkms -
ordmmg bezeichneten Gegenstände auf

Donnerstag , den 8 . August ISIS , vormittags 11 Uhr ,
Zimmer 9 , und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Freitag , den 6 . September ISIS , vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestraße 2 , Eingang II , 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 8 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen ober zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sachen und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 8 . August 1912 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgeri cht U . V »

Bekanntmachung .
Zur Herstellung des Anschlusses von Zug 1280 an Zug 737 in Rastatt

treten ab Montag » den 15 . Juli folgende Fahrplanänderungen ein :

Zug 1280 Forbach ab 5LL vorm ., Rastatt an 7°«

„ 1279 Rastatt ab W „ Forbach an 7^

„ 12811 ? Karlsruhe ab 6 >° „ Forbach an 7^

Der Fahrplan liegt auf den Stationen auf .
Karlsruhe , den 13 . Juli 1912 .

_ Grosth . Betriebsinspektion ._

Rauchverbot .
Das Rauche « im Grosth . Hardtwald — Wildpark und Bann¬

wald — ist von heute an bis 1 . Oktober d . I . verboten .
Zuwiderhandlungen werben strenge bestraft .
Karlsruhe , den 13 . Juli 1912 .

Großh . Hofforst - und Jagdamt .

SMMS -3«MWelsMlM .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr . 1730 : 1 » 77 gm mit

Gebäuden Markgrafenstraße 10 und Realwirtschaftsrecht .
Eigentümer : Karl Häußermann , Privatmann in Durlach :
Schonung : 53000 (Zubehör — Einrichtung der Wirtschaft „ Zn

de « drei Lilien " 1040 ^ 80 K
Bersteigernngstagsahrt : Donnerstag , den 29 . August 1912 , vor¬

mittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25 . Mündliche Auskunft
gebührenfrei beim Notariat .

Karlsruhe , den 6. Juli 1912 .

_ Grosth . Notariat VIII als Bollstrecknngsgericht . _

Schweinemarkt in Durlach
von jetzt ab jeden

Dienstag und Samstag .

kviAkL Tvkool
fensn - I<ur8e . T- i- pi,»» isvv. Lrmäk . strske.

Großh . Aochrmtorim für Musik Karlsruhe,
Weich Sheulerschulk Wer«- «»!> SchmsMchilt).

Uuter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogiv Luise von Bade«.

Beginn des nenen Schuljahres am 16 . September 1912 .
Der Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Musik und der Schanspielknust und wird in deutscher , englischer , französischer und

italienischer Sprache erteilt .
Im Winterhalbjahr von Mitte Oktober bis Ostern Vorträge über Musik - , Literatur - und Kunstgeschichte , Philosophie und Kurse für rhythmische

Gymnastik , Methode E . Jaques - Dalcroze .
Zur Aufnahme in die Vorbereitungsklassen sind musikalische Borkcnntnisse nicht erforderlich .
Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzeigen .
Die Satzungen des Großh . Konservatoriums , die den UnterrichtSplan und alle Angaben über die Aufnabmebebmgnngen und das Schulgeld

enthalten , sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion , durch die Hofmusikalicnhandlungen von Friedrich Doert und Hugo Knntz , die

Musikalienhandlungen von Fritz Müller und Franz Tafel (vorm . Hans Schmidt ) , durch die Herren Hofpianofortesabrikanten Ludwig

Schweisgut und Heinrich Maurer , die Piauofortehandlung von Jakob Kunz und bei Hofinstrumentenmacher Johann Padewet in Karlsruhe .

Anmeldungen find schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor

Hofrat Professor » s,n >4vlk Sofieustraße 35.
Sprechstunden in der Zeit vom 9 . bis 15 . September täglich — anher Sonntags — von 1V bis IT « nd 2 bis 5 Uhr .

Versteigerung.
Montag , den IS . Juli , vormittags S Uhr «nd

nachmittags L Uhr beginnend,
werben wegen Wegzugs , infolge Ableben des Oberinspektor F . Lippert

Maxaubahnstratze 29 , 2. Stock,
Haltestelle der elektr . Bah « , ist HSndelstraste , gegen bar versteigert :

Porzellan - , Glas - und stlberplatt . Gegenstände u . a . : 1 hohe
Punschbowle mit Gläsern und Untersatz , 1 Bowle in Kupfer , 1 Kaffee - ,
1 Speise - und 1 Moccaservice , Deckelkrüge und Wandteller , Teetisch
mit Kupferteekanne , Menage , Rauchservice in Messing , 2 hohe Arm¬
leuchter , 5armig , in Marmor , Bronze und Prismen , 1 Stutzuhr unter
Glas und oersch . , 1 Wringmaschine , Gasbügeleisen mit Brett , 1 Gas¬
lyra und dio . Hausgeräte — 1 Diplomatenschreibüsch mit Schreibsessel ,
1 Sofa , 2 große Lehnfauteuils in blau und Taschenbezug , sowie dazu
passende Fenstergardinen und Spitzenstore , Portiere , 1 Trumeau , 1 fünf -
armige Gaskrone in Kristall , 2 Tische , Nipptische , Bücherschrank , 6 hohe
Rohrstühle , 1 großer Pfeilerspiegel mit Konsole und Marmor , vergoldet ,
1 Vertiko mit Schränkchenaussatz und weißem Marmor , 1 zweitüriger
Kleiderschrank , 1 Schrank in Mahagoni , 1 Waschkommode mit Marmor ,
1 vergoldeter Ofenschirm mit Stickerei , einige Bilder , 2 nußb . polierte
Betten mit hohem Haupt , 1 pol . Bett , 1 Waschkommode mit Marmor ,
3 Nachttische , 2 Fenstergardinen , weiß und farbig , 2 Bauernstühle , 1 sechs¬
eckiges Tischchen , 1 Hausapotheke , 1 gute Nähmaschine , Fußbetrieb ,
Toilettenspiegel , Flur - und Gartenmöbel , Kleiderständer , Klappsessel ,
1 Kindertisch mit 2 Stühlen — Bücher : Meyers Konvers - - Lexikon ,
1 Bibel oder die Hell . Schrift des alten und neuen Testaments lllustr ,
»Von Fels zu Meer " u . dergl . Kücheneinrichtung : Buffet , Geschirr¬
schrank , Tisch , 3 Stühle , Etagere mit Einrichtungen , 1 Gaskochöerd ,
5 flamm , und Bratosm mit eis. Tisch , 1 Leiter , 1 Mädchenbett mit Tisch ,
Schrank und Spiegel , 1 eis. Weinschrank , Züder , Holz , Eierbriketts und
Koks und div .

B . Kotzmann , Auktionator.
Tel . 2255 .

AM - Ni!
Karlsruhe. E. B.

»erm
Am Montag , de « IS . Juli , abends */s9 Uhr , findet

im Saal HI der Brauerei SchremPP , Waldstraße 16/18 , eine

öffentliche Versammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

1. Bericht über den Deutschen Zentralverbandstag i»
Berlin .

2 . Bericht über den Badischen Berbandstag in Baden -
Baden .

3 . Beschaffung von Hypotheken.
4 . Erfolge der an den Landtag gerichteten Petitionen .
5 . Förderung der Gartenstadtunternehmung durch die Stadt .
6 . Verschiedenes.

Unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Tagesordnung werd«
alle Mitglieder zum Erscheinen dringend eingeladen.

Der Vorstand .

Gesangs -Unterricht
nach vorzüglicher Methode , gründliche Ausbildung für Lieder¬
aesang wie für Oper . Wiederherstellen verdorbener und
ubermüoeter Stimmen .

Konzert - und Opernsänger

Aug . Rummel -Schott ,
Karlstraße 27 IV .

Juk dmwegen .
Novellrtie von Franz Wichmann .

(3) - (Nachdruck »erboten.)

» So — so — Mahlzeit ! — Aber — was willst du dann ? «

„Nur Nachsehen — ob der .Glücksbote ' wirklich ganz vollendet — "

»Was geht das dich an ? "

« Nun , ich dachte nur — weil ich vielleicht einen reichen, vomehmen
Käufer dafür wüßte — "

diese lumpige Differenz . Ja , wäre es jetzt noch zu ändern gewesen , er
hätte es sich zehnmal überlegt , so aber blieb nichts , als sich in das Ge¬
schehene zu finden und sich mit der Schaffung eines neuen , besonderen
Werkes zu trösten .

« -»

k

>

(Schluß .)

» Der Preis dieses Bildes ist mit 5000 Mark noch zu niedrig ver¬

anschlagt . Jeder Kenner wird das bezeugen . «

„Als solcher muß ich Ihnen recht geben, Herr Professor — aber

nicht immer wird die Leistung nach ihrem Wette bezahlt . «

» Dann , Herr Graf , werden wir uns nicht einigen können . «

Ringbergs Gesicht , in dem nur einmal rasch vorübergehende stutzige
Ueberraschung sich ausgeprägt , blieb unverändert kühl und ruhig .

„ Das Bedauern darüber ist ganz meinerseits, « verbeugte er sich
leicht . »Vielleicht bleibt es der Zukunst Vorbehalten , meinen Wunsch
dennoch zu erfüllen . «

Der Professor begleitete seinen Gast mit konventioneller Höflichkeit
an die Tür .

„ Die Zukunft ist abhängig von den Voraussetzungen , mit denen
man an sie herantritt, " bemerkte er fein und kehrte nach kurzer Verab¬

schiedung in das Atelier zurück . Seit Monaten war er nicht so erregt
gewesen. » Solche Unverschämtheit, « knirschte er immer wieder — „ so
eine Frechheit war noch nicht da ! Mir 2500 Matt für ein Bild zu
bieten ! Wären es wenigstens noch 3000 gewesen . Die Beleidigung hätte
sich verzeihen lassen — aber so — so - «

Die Wut erstickte seine Stimme . Nachdem er einigemal das Zimmer
durchmessen, blieb er vor dem Bilde stehen. - Entweiht bist du — entweiht
durch das proknmim vttlAns in Gestatt dieses Bettelgrafen . Fort mit
dir ! « — Wütend riß er das Gemälde von der Staffelet und war im

Begriffe , es in den nächsten Winkel zu schleudern , als die Tür sich öffnete
und der Eintretende ihm in den Arm fiel .

»Du , Walter — was willst du ? — Ah , kann es mir denken . —

Weil es gestern nicht gelang , möchtest du mich heute wieder anbetteln ? «

Der Neffe warf sich stolz in die Brust . »Verkenne mich nicht ,
Onkel . Heute bedarf ich deiner Hilfe nicht mehr . In der Ausstellung
machte ich gestern eine vornehme Bekanntschaft . Sie lud mich und Mela

zum Diner . Davon sind wir heute noch satt . «

» Einen Bettelgrafen , wie er eben hier war ? Ich danke für die
Sorte ! Verschleudern tun wir unsere Wette nicht . Da sei Gott vor :
Lieber schenke ich sie den Armen . «

„Die würden sie schwerlich zu würdigen wissen — « meinte Walter
mit der unschuldigsten und überzeugtesten Miene .

»Oder dir — jawohl dir — da nimm es . — Daß mich sein Anblick

nicht weiter ärgert ! — Ich werde ein neues , das mir kein Phllister mit

seinem kränkendem Angebot mehr entweihen soll — schaffen . So nimm

doch — was zögerst du ! «
Wenn es wirklich dein Ernst ist , Onkel — «

Gabriel Haller nahm das Bild und drückte es dem Neffen in die
Arme . » Nimm es — sag ich . — Meinst du , ich mache Spaß ? Auf den

Misthaufen wirf es , wohin entweihte Heiligtümer gehören ! «

Er war ganz außer sich , keuchte und rang nach Atem .

» Lieber Onkel, « sagte Walter , nachdem er eine Welle den fieberhaft
Aufgeregten betrachtet , „du schadest dir , wenn du dich so ereiferst . Nur
um deiner Gesundheit willen , nur um den großen Meister dem Leben zu
erhalten , füge ich mich deinem Willen . Und was diese mehr als gütige
Gabe betrifft — «

Der Professor streckte nervös beide Hände von sich . » Mach
'
, daß

du fottkommst damü — ich will das Bild nicht mehr sehen ! Ganze
2500 Matt für solch eine Offenbarung des Genies ! Der Gedanke bringt
mich um , mach — daß du fottkommst — sag ich — oder es gibt ein

Unglück . «
Walter Kühn war mit dem „ Glücksboten " längst draußen , als der

Meister des Kunstwerks immer noch fotttobte . Schließlich legte sich der

Paroxismus und mü der vernünftigeren Ueberlegung stellte sich wie ge¬
wöhnlich die Reue ein.

Eigentlich war es doch Torheit , den Grafen abgewiesen zu haben .
Was lag an den tausend Mark mehr oder weniger , die er gar nicht
brauchte ! Schließlich war ja der Ruhm , in der Galerie Ringbergs , eines
der ersten Kunstkenner des Landes vertreten zu sein, viel mehr wett als

Seit zwei Wochen schon arbeitete Haller an seinem neuem Bilde ,
als er eines Morgens ein Billet von seinem Neffen erhielt . Etwa » ver¬
wundert riß er das rosafarbene , goldverziette Kuvert auf . das nach dem
Parfüm einer vornehmen Dame duftete . Sein Erstaunen aber wuchs ,
als er den Inhalt las .

» Ist der Junge denn toll geworden « — murmelte er — „ zu seiner
Hochzeit ladet er mich ein — zur Hochzeit mü diesem Aschenbrödel Melanie ,
das nichts besitzt als allerdings seine kostbare Schönheit ! Ein bescheidenes
Mahl , nur mit guten Freunden — ,im Restaurant Jugend .' Na — was
Zeremoniell heißt , Standesamt und Kirche, schenke ich mir , aber zu der
weltlichen Feier will ich kommen . Nur aus Neugier und verwandtschaft¬
licher Sorge . Wird doch der unverbesserliche Bengel sein Haus nicht auf
Sand bauen und mit nichts in die Ehe treten wollen . «

'
Wirklich galt die erste Frage Professor Hallers , als er in dem Keinen ,

frohen Kreise erschien und die üblichen Glückwünsche dargebracht hatte ,
dieser ihn am meisten beschäftigenden Sache , und schon nach dem zweiten
Gange des Hochzeitsmahls zog er den glückstrahlenden Neffen bei Seite .

» Du wünschest, Onkel ? « fragte dieser in schon weinseliger Laune .
» Die Wahrheit zu wissen - «

« In vino vsritLs !» lallte der leichtsinnige Neffe .
» Also heraus damit . Wie bist Du zu den Mitteln gekommen , um

zu heiraten ?«

„Den Mitteln ? « wiederholte Walter , als verstehe er nicht .

„Ich will doch nicht hoffen , daß du die Hochzeitskosten ankreiden

läßt ! «

„ Aber Onkel — solch' ein Verdacht ! 3000 Mark standen mir zur
Verfügung , und davon haben wir auch noch unsere ganze hochmoderne
Einrichtung bestritten . « —

»Du — und 3000 Mark ?« staunte der Professor — »du willst
dich wohl über mich lustig machen ! «

» Nie würde ich das meinem Wohltäter gegenüber wagen, " beteuerte
Waller mit feierlicher Miene .
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Melanie , die die lange Trennung von ihrem jungen Gatten nicht
ertragen konnte, war leichtfüßig herbeigesprungen.

» Nein, nein, Herr Professor , so undankbar ist mein Walter nicht .
Nie wird er vergessen , was er Ihnen schuldet .«

»Mir? « Gabriel Haller riß Mund und Augen auf . » Ihr werdet
doch nicht auf meinen Namen « — der fürchterliche Verdacht benahm ihm
die Sprache . —

„Ihr Name war es allerdings , der uns das Geld verschaffte . «
„Ja , ohne den Onkel — hätte ich das Bild nicht um 3000 Mark

verkaufen können . ,Der Glücksbote', den du mir schenktest, hat uns beiden
wirklich das Glück gebracht. « —

Einen Augenblick war der Professor starr, dann begann er zu be¬
greifen : »Du hast das Md verkauft ?«

»Nur um unser Glück begründen zu können . Sonst hätte ich mich
gewiß nicht davon getrennt. Der Zufall war mir günstig. Auf der Aus¬
stellung machte ich eine vornehme Bekanntschaft, wie ich dir schon erzählte.
Der Herr war begeistert von deinen Bildern und sein höchster Wunsch
der Besitz eines derselben. Als ich verraten , daß ich im Besitz eines solchen,
und zwar des neuesten sei, ließ er mir keine Ruhe , und schließlich, als er
es gesehen und aufrichtig bewundert , siegten die offerierten 3000 Mark
über meinen aus Pietät gebotenen Widerstand . Die Sache wollte es —
und darum Onkel — nicht wahr — darum wirst du uns verzeihen . « —

Gabriel Haller hörte nicht auf die letzte rhetorische Frage.
»Der Herr — der es kaufte — weißt du den Namen ?«
»Graf Ringberg . «
Der Professor prallte zurück. „Er ?"
»Du kennst ihn ?«
»Er war bei mir — ich schickte ihn sott. Aber nachher habe ich es

eigentlich bereut. «
Da faßten Walter und Mela jubelnd seinen Arm Md zogen ihn

in den Saal zurück . „So hast du auf Umwegen erreicht , was du auf
geradem Wege versäumtest, Onkel. Gerade wie wir. Und nun können
wir alle glücklich sein ! "

„Das wollen wir auch, « schmunzelte arglos der versöhnte Professor
und stieß hellklingend sein Sektglas mit den Kelchen des jungen Paares
zusammen.
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rate» Biomalz . Hygiama , Tropon ,
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Ovomaltine » Fleischextrakte»
Bovril , Fleischpeptou , Valen
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übrigen Kraft- und Nährmittel in
stets frischer Ware.

N
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«er «. Salmiak -Pastillen .
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1 Pfund (70 Taffen) 70 Pfg.

KllllsttlM
(nach Spezialliste )
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Diverse einzelne Decken
enorm billig.

Aifertiz . «isserW . WllgeÄeckt«

Arthur Baer,
Kaiserstraße ISS , 1 Treppe hoch.
Eingang Kreuzstr -, neben d . Kl. Kirche-

M
Parkettböden ^

. werden gereinigt u. gewichst, sowie ^4 das Remigen von Schau- , Woh- ^
^ nungsfenstern und Glasdächern, ^^ AKninsiHni ri .̂ mtsKini rrisl> snnft ^nungsfenstern und Glasdächern,

Abwaschenv. Häusernu. alle sonst,
in das Fach einschlag. Arbeiten
prompt u. billig ausgeführt durch

das Reinigungs -Institut

< I . K-iscr, ZN'W
4 Telephon S8SS .
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und

bilclerEinrakmunZen
empfiehlt in Zroker -Xu8vatil
bei billi§ 8ter 6erectmun §.

kückle » KsiLsv 5tv .12SInk . : Lertsck
Kunstkandlun § u. Kabinen - Fabrik

Karlsrube . Zwischen V^ald- und Kad8tr388e.

SN.

per
llck.

N.

In venlur - ^ usve rkauk LulLuxenä

iVlonIa ^ , den 15 . luli .

riiMSMtrie leMe . WelrMe . ÄMeii etc.
dk r» 50 "/- »Mit. » « MM lillllWMIielt.

alle rb^ularoii ^ arsn Led lv °/y Labatt oäer äoxxelts Ladatt - Narkov.

^ .dolk LeXLUer , Hoklielerant, k^rie ^riekspl . 2 .
HI 164 leleption 164 . —

MUieNimch .
I. Komp .

Montag , de « IS . Jnli , abends Uhr,

Uebung .
Nach derselben Versammlung bei Kamerad Blum , zur »Kronenhalle".

Daler .

> » »
Eichel -

»». Lah
lährsalz -
llasmon .
Trocken
natogen ,
>Schoko>
lapriipa
Tropon ,
wieback,
Tropon
Siociti »,
extrakte,

Balen
wie alle
nittel in

:r,Sode >
lastillen,
egerich-,
ilyptus -,
ns . La-
- Lakritz »
zcxtrakt,

Islam
e» sst.

re.

MlW zmmU
IV. Komp.

Montag » den IS . Jnli , abends V Uhr,

Uebung .
Nach derselbe» Versammlung bei Kameral Weil zur »Fricknichskrone".

Hofheinz.
b

Mil
Ksrlsruks.

vnter Ssm ?rotoktor »t
Soluor llönigl. llodsit

So» VroLbsrnogs .
"Vir

uosvrs
uns ,
Nit -

bsvdrso
vsrsbrl.

xllsäsr osbst Dswilisnavsssbörigsn ru «isw vom llsrlsrndar l -isäsr -
drans am vonnorstsg , äso 18. llnli, »doacks 8 llbr , im Ltsätgarteu
ststtllnäeväsu

8 omnBvi *nsvkKGesK
gvrismsnäst smrulaäon uvä bitten um Lsblrsiobs Lstsiiignog.

Vvi » Vei »h„sIH »>ngs »»s 1.
XL . Dis Nitxllsäsr srbaltsn noeb bssouäsrs llünlaäunxon ,

vrslobs bsim Eintritt vorriwsigsu sinä .
Lsi ungünstiger V7itteruvg ünäst äas Oartsuksst am Noutsg ,

ton 22. llnli , sdsnäs 8 vbr , im StaätgartM statt .
» »MM » » » » » » »

Zilker
Pfg.

M ,
hnitt, gut
>ter,
», » so ,
», s .«o,
« o .

Decken

zen-elk»
ev,

ppe hoch,
kl. Kirche-

20

en ^
» sowie r
, Woh- V
ächern, A
esonst. 5
roeiten p
t durch
itnt

Larlsruder
x Iiisäerkrsur .

vonnorstag, ton 18. InU, ndonts 8 vbr,
1341 . lm Stalltgartsn:

SoinnHe >»ns «rkK ^vsG
» 1t Unsid- anck KssLNgsvortrSgsu oto .

Dis vsredriisdsn Llitglisäsr vsbst llawillsnaogsbörigsu vsräsn
bisrull Ssmxilicdst sivgslaäsu mit äsm Lswsrksn , äass äis Llitgllsä-
kartsn -mm kreisn Eintritt bsrsobtigsn. Ls virä gsdstsn, in äsm kür
äon Verein vorbsbaltsnsn 1?sll äss 6artsns kiatr rn vsdmsn.

llen Vorstand .

lllv. vol ungünstiger Vittsrang nirt ckss kost »nk Uontag ,
ton 22 . llnU er., vsrsvbobsn.

tt

8onntag, l!sn >4 . luli

6 eo 8868 Xonreet ,
ssssssbsu voll 6er

Oreliester^apells „/Vpoüo".
Lwtritt 10 ^ llLllss 4 vbr.

Tagesanzeiger .
(Nähere? wolle man aus dm betr. Inseraten ersehen.)

Sonntag , den 14 . Juli .
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt -!l ineinatograph . Vorstellung .
Kaiser Kinematograph . Vorstellmrg.
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zentral -Kino . Vorstellung.
Lnxenm. Vorstellung .
Stadtgarten . 4 Uhr Konzert der Grenadier-Kapelle.

'

Stadtgartc « . *1-12 Uhr Freikonzert der Schülerkapelle.
Felseneck. 4 Uhr Konzert.
Turngemeinde . 4 Uhr Schauturnen hinter der Zentralturnhalle, Eingang

Flchtestraße , anschließend gemütliches Zusammensein , Alte Brauerei Printz.
Männerturnverein . Vorm . Turnspiele Exerzierplatz .
StaLtgarteu -THeater. 8 Uhr Vorstellung.
Bill -Klub. 8 Uhr Theaterabend im Kolosseumssaale.
Fußballklub Viktoria . 7 Uhr Tanzunterhaltung im Palmengarten .
Gesangverein Badenia . Gartenfest-Ausstellung des Kinderfestzuges , 2 Uhr

Lmsenllraße 24.
Kriegsmarine -AnSPtellnng im Rollschuhpalast, geöffnet von 10 bis 1 und

2 bis 7 Uhr.
Tnrnerbund Beiertheim . Großes Volksfest im Stefanienbad .

Rklsxsu ,
Lmpksdls msill osu rsnovisrtss

Lm ^ doimsmsiit 10 LLcisr . . 3 NL., 20 LLäsr . . 4 LIK .
Mr I^ioltlsodvimwsr vollstünäiss siosssr. violrs vom Ladossok.

I-ukss Itsppvnkvngvn.

Den ganzen Tag geöffnet .
Zu zahlreicher Benützung ladet höflichst ein

der Besitzer W . StMlg .

Onser diesjaknZer

kexinnt
L4on1sx , den 15. ^utt.

VersSumsn 8>e niekl
die Vorteile, rvelctie vir 11
bieten , recktreitix vskr- M

runebmen .

Schwarzwölder Kirsltzwasser .
selbstgebrannt, garantiert echt

empfiehlt
L <«vo » nnn »O» a- >»« «» in vtterSweier ( Baden ) .

^tsiltgsilsli-lliestel'
Direktion : K. tingln .

l5 . Vonslellung
Sonntag , «len >s . lull ISIL ,

sl »on «>» L Ukn «

V/iener W .
Opsrvtts in 3 Lktsu von Viktor

Döon rmcl Deo Ltsiu .
Nusik von llokanv 8trs . nL .

Xssseaerötkosiig 7*/- vkr .
-iakaog 8 vbr . llail « oaed *1rII Vbr .

MSllMMkÜSIIIie
(Ltammürws)

riltgol onck plsnlno »
^ UeivvsrtrstnllA :

I . Vunr . . . . 7
Larlsrubv , LLrl-llrieäricdstr .LI .

Warnung !
Wir warnen hiermit jedermann , un¬

serem Sohne Adolf Hofele , Tapezier ,
ohne Geld etwas zu verabreichen , da nur
keine weiterenZahlungen für ihn leisten.

Familie Pfeifer , Grünwmkel.

gsgeoübsr äsm llsuptpostamt.
kli4s - l ° i»ogi »«» nn >

»»» 1Z. dir elnrilillMeb 18 . ltll .
Lsnsatlons-Soblagsr

- Inbebebbsnilen.
Disbssärama io 3 Lktso.

4. Lins llmuls-tlsnto . Doeb-
iotorsssant.

5. ?atko - llonrnsl . Liosmsto-
grspdisodsr Vocbsuberiebt .

6 Des Vaters Lora .
Drama , kolorisrt.

7. Ldbolsaog «Inas Vsltos tu
Lrsstllon. lockustrisaukuadws.

8. KrüoSUobs Ssinignog.
Daebsu odns Duiis.

S . Vis man «liv ksrds» äsr
ZebmsttsrUogs donsdrt .
Lelsdrsuä .

lO . roodiltl.

Wir Kaden kinrelpssre
und kestsottimente bia
50 Prozent im Preise
rurückxesetrt und xeben
auk alle regulären V^aren

doppelte kabatt -
marlcen oder

- IO Prozent . -

kümmele
8ckukkau8 ^ larienslrake 51 .

xü .v.MeIiilX
KMmiI .

'

W Welm !
fernspreoker llr . 6 !. Kontor : ösknkofatr . 4K .

Iloklsn, Ilolis, knlissts,
Irmiilwlr

jetrt günotigato korugsroit und düligale Preise .

irrliin-lllirsn
kür llorrsn und Damen

Svknolssr kabriksts, IrmgjLLrigs SsrsnUs
smpüsblt

FKI- - x »S « I» lM kolllsokmleä, Rai»!« »» !»«,
V » I , I lallnlv , Kaiser rssssgs 7 s
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Inventur - Verkauf

Zur li-iumung unsere; noch reichsortierten Lager; in 5ommer-Nrtikein haben wir In sämtlichen Abteilungen

außerordentlich große Preisermäßigungen
eintreten lassen.

ferner- gewähren wir- auf sämtliche Artikel, auch auf alle im Preise herabgesetzten , mit Ausnahme
von kurrrvaren und einzelnen ru Nettopreisen ausgelegten Sonder-Angeboten

Doppelte Rabattmarken - der 101 ° in v - r .

Meiste Satist-Liusen Z8°mit Handstickerei . . früherer Preis Mk. 6.80 jetzt Mk.

vie übrigen Bestände in Voile- und Batist

tacken-kostumrocke . zg «zg .„g
aus wsschstoffen . jetzt Mk. v 8 Lv

Voile- und Stickerei-Kleider
fertig, Saison- Neuheiten , früherer itLÜO LA 00 HL 00
Preis Mk. 55.00,75 .00,95.00. jetztMK. 48 tlv T tl

Wasch-Unterrocke
gestreifte Dessins, früherer Preis ^ 75 H40 H85 200
M . t .95, 2.70, 3.20, 3.60 jetzt Mk. I L L 0

Werste Voile-Blusen
reich garniert . . . früherer Preis Mk. 1Z.50 jetzt Mk.

Musen U-WwL N °/<> im Preise reduriett.

780

lacken-kostüme
aus wasch stoffen , früherer Preis ^ L50 HA 00 2H80
Mk. 18^ 0, 28.00, 38.50 jetzt MK. I «1 ^ 8 eZL

Voile- und Stickerei -Kleider
hsidfertig, früherer preis MK. 20.50, 4L 50 HL 00 2L00
44.00,51 .00 . . . jetzt MK . 18 N

Beform-Leinkleider . rz
aus Irikotstoff, weiß und farbig . 5ttick 1

Zum Nu5suchen
klne große Nnrahi jabots , Stickereikragen , richus , öarnituren dl! rm- qs>st° d-5 ft-aherm
eiareiner Piecen fgntasie -Iaschen , kcharpes und Nutvschleier — -nnWgt.

moderne öenres bö bfU. früherbisMK . 1 .50 jetzt

Hedefgüllel früher dis Mk. 2^0 . jetzt 75 Pf.
Mfchen u. 5chleisen N '

b̂ jetzt mk.
bestickt . . früher dis Mk. 2.00 jetzt 75 Pf.

vsmen - tisndfchuhe
Stoff-hsndfchuhe « "'E " ^ II Stoff-Handschuhe """ """ ^

kurre fsffon. glatt u. durchdwch. jetzt 78 38 88 Pf ^ Klange rssson , glatt u. durchbrochen jetzt 78 88

öebrüder kttlinger
Swßherrogiiche Hoflieferanten

keine Nuswshlsendungen . r<- kein Umtausch rurückgesestter Nrtikel . Änderungen unter Berechnung der Selbstkosten.
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Kurze EnrnMimgsgeWchkeöerVosl bis
zur heutigen Rolationsmaschine für

Vriefmarkeudmlk der Leichs-
Voslverwallung. *

(Von vr . 2 . Karl Kemps .)
I.

Wohl keine andere mit dem Geschäftsleben und mit
dem Leben jeder Kulturperson verbundene Anstalt
hat sich zur Nachrichtenbesörderung die Landwege,
Wasserstraßen, Eisenbahnen und in neuerer Zeit die
elektrischen Straßenbahnen und Automobile zu Nutzen
gemacht , wie die Post .

Wie lange wird es noch gehen, und die Prophe¬
zeiung des genialen Staatssekretärs und General-
Postmeisters Dr . v . Stephan , die er in einem in
Berlin vor drei Jahrzehnten abgehaltenen Vortrag
über „Weltpost und Luftschiffahrt" getan hat , daß
die Post später auch durch die Lüfte seglen werde,
wird verwirklicht sein . Schon im laufenden Jahre
soll dem Vernehmen nach, anläßlich einer besonderen
Veranlassung von privater Seite , eine Briefbeförde¬
rung mit Luftfahrzeug zwischen Heidelberg und
Mannheim mit Genehmigung der Reichspostverwal¬
tung eingerichtet werden.

Als selbstverständlich sehen wir es nachgerade an,
etwa wie der Wechsel von Tag und Nacht, daß die
Bestellung der Postsachen so und so viel mal täglich
zu bestimmter Zeit ins Haus erfolgt. Man hat sich
daran gewöhnt und jede Verspätung erregt Un¬
willen. Die Einrichtung ist da und selten wird
darüber nachgedacht , welche Riesensumme von Arbeit
und welche bis ins kleinste gehende , planmäßig
durchgearbeitete und tadellos zusammengesetzte Or¬
ganisation dazu gehört , den gewaltigen Apparat un¬
unterbrochen funktionieren zu lassen .

Das große Publikum sieht meistens nur die Schal¬
terhallen , was aber hinter den Kulissen , in der Brief¬
abfertigung , Briefentkartung , im Briefträgersaal , in
den Bureaus für Postanweisungen , Postaufträgen ,
Zeitungen usw. sich abspielt, ist ihm verborgen.

Wie fast alles auf der Welt, so hat sich auch der
Postdienst aus den kleinsten Anfängen entwickelt .
Von der ersten Klosterpost durch Boten bis zur jetzi¬
gen Vollkommenheit liegt ein Zeitraum , der mit der
Kolonisation Deutschlands unter Karl dem Großen
im 9. Jahrhundert beginnt.

Das Geburtsjahr der modernen Post aber können
wir in die zweite Hälfte des IS. Jahrhunderts setzen,
und als Erfinder der technischen und planmäßigen
Einrichtung für den Fernverkehr sind die Taxis zu
bezeichnen .

Nichts kann sich ohne Vorbedingungen entwickeln .
So war für den Brief und weiter für die Post als
Voraussetzung das Vorhandensein der Schrift und
eines leicht und bequem unterzubringenden und zu
befördernden Stoffes hierzu. Schriftzeichen hängen
mit dem Kulturerwachen der Völker zusammen. So
finden wir bei den nordisch -germanischen Stämmen
zuerst die Runen , bei den Chinesen (etwa 3000
Jahre v . Ehr .) die Bilderschrift, bei den Aegyptern
die Keilschrift , Bilder - und Wortschrift. In Griechen¬
land und Rom wurden Urkunden von bleibender Be¬
deutung auf Felle und Steine , andere Mitteilungen
auf Wachstäfelchen mit Holz - oder Elfenbeinunter¬
lage gesetzt. Später entstand das Pergament und
gerade die Pergament -Rollen, -Briefe, -Urkunden und
-Bücher in unseren deutschen Archiven sind es, die
uns nicht nur über frühere Einrichtungen und Vor¬
kommnisse, Sitten und Gebräuche unterrichten, son¬
dern in ihrer sorgfältigen, sauberen und teilweise
künstlerischen Ausstattung unser Auge erfreuen.

Mit dem Erwachen allgemeinen Bildungsbedürf¬
nisses erschien auf der Bildfläche das Lumpen¬
papier . Aber je mehr Bildung , desto schlechter das
Papier . Die früheste Papierbereitung war aus
Baumwolle . Mit dem Massenauftreten von Papier
wurden auch die Schreibwerkzeuge vervollkommnet
und die in England zuerst aufgetretene Stahlfeder
vertrieb im Anfang der 60er Jahre des 19. Jahr¬
hunderts im Fluge auch in unserem Vaterlande den
Gänsekiel. Im Jahre 1820 arbeitete die erste Papier¬
maschine , wer aber heute den Betrieb einer großen
Papierfabrik sieht , wo im ersten Maschinenraum die
Rohstoffe ausgenommen werden und im letzten das
fertige Papier fein und säuberlich zum Vorschein
kommt , den wird über die großartige technische Ent¬
wicklung freudige Bewunderung erfaßen.

Schon das Altertum weist uns auf den Brief hin.
Der Uriasbrief auf einer allgriechischen Vase, der
Lacedümonische Stabbrief , der Papyrusblattbrief und
der Indische Palmblattbrief .

Auch unser Brief hat viele Wandlungen durch¬
gemacht , und zwar vom Pergamentbrief bis zum heu¬
tigen sogenannten Fensterbrief und Kartenbrief .
Das Kuvert ist eine Erfindung aus der 2. Hälfte
des 19 . Jahrhunderts . Früher wurden die Briefe
gefallet und mit Oblaten oder Siegellack verschlossen,
die Adresse auf das Briefpapier selbst geschrieben .
Heute gehört diese Versendungsweise fast der Ge¬
schichte an und nur von den Markensammlern wird
sie vermißt , weil die Umschläge mit Adresse und
Marke weggeworfen und den Akten und Brief¬
bänden nur die nackten Briefe einverleibt werden.

Kartenbriefe gab es übrigens schon im klassischen
Altertums, zur Ueberbringung diente der puer
tadellarius , gewöhnlich ein Sklave. Bei Martial ,
Epigr. Lib. XIV lesen wir :

* Quellen: O. Veredarius , das Buch von der Welt¬
post : Poststammbuch, Berlin 1876 : Ohmann, die An¬
fänge des Postwesens und die Taxis : Generallandes¬
archiv Karlsruhe : Berk.-Ztg ., l'Union postale: eigene
Sammlung usw.
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Ökartae epistolares . *

Leu levitsr noto , seu earo mlssa sockali:
Omnss ist » solet cksrta voesrs suos .

Zu deutsch:
Kartenbriefchen.

Ob dem flüchtig Bekannten , ob teurem Freunde
gesendet :

Alle Genossen mir ruft « willig die Karte herbei.

Ein Brief bleibt immer etwas geheimnisvolles.
Und wenn der Postbeamte darinnen steckt zwischen
Bergen von Briefen , sei es im Posthause odkr draußen
im Bahnpostwagen , und bei der schweren Arbeit
des Sortierens und Verteilens in unzählige Fächer
keine Zeit hat zum Philosophieren und Spintisieren ,
so beschleichen ihn doch hin und wieder Gedanken
darüber , was für eine Unsumme geistiger Produkte
durch seine Finger gleitet. Wie gibt doch Sappho
in einem Gedichte so schön eine Charakteristik des
Briefes :

Es gibt ein Wesen , dessen zarte Brut
Im faü 'gen Kleide seiner Mutter ruht :
Und sind die Kleinen auch der Stimme bar,
Dringt ihre Sprache dennoch wunderbar
Zu allen Menschen , die sie hören sollen ,
Von Land zu Land und durch der Wogen

Grollen ;
Selbst der Entfernteste vernimmt sie noch:
Er hört sie nicht und er versteht sie doch.

Ausgerüstet von ihren Verfassern mit dem rich¬
tigen deutlichen Laufpaß strömen heuzutage die
Briefe in mächtigen Wogen über den ganzen Erd¬
ball. Freund und Feind in einer leichten Hülle
friedlich nebeneinander . Sicher gleiten die Massen
durch die mit den umsichtigsten Berechnungen und
Erwägungen ihnen angewiesenen Kanäle, bis sie
endlich sich in die kleinsten Aederchen des großen
Weltverkehrsnetzes verteilen und den Einzelnen von
Ort zu Ort , von Land zu Land und von Meer zu
Meer verbindet. Denken wir uns den umgekehrten
Lauf eines großen Flusses.

Und was bringt die Nachricht? Jeder hat es an
sich selbst schon erfahren . Hier lindert der Brief den
Trennungsschmerz, dort bietet er Trostworte : ein
längst erstrebtes und erhofftes Gut ; ein Gegengift
für Trübsinn in der Gestalt einer Geldanweisung
oder eines Geldbriefes . Oder aber der Brief bringt
Trauer und meldet der Eltern oder des Freundes
Todeslos und andere ernste Schicksalsschläge von An¬
gehörigen.

Gefallen sind die früheren Dämme, die den Strom
der Briefe fast an jeder Landesgrenze zum Stauen
bringen mußten . Der Geleitsbrief oder Reisepaß
bietet die Freimarke . Sie ist 1840 in Eng¬
land geboren, Rowland Hill war ihr Vater , die
Pennyportotaxe ihre Mutter , Pate standen ein Lon¬
doner Maler , Mr . Mulready , der zuerst ein Bries-
kuoert mit einem Markenbilde bemaüe . Tatsächlich
hatte die Freimarke aber schon ihren Stammbaum
in dem „Littst <to port pu^ö" unter Ludwig XIV.
in Frankreich . Ebenso war die erste Briefkastenauf¬
stellung daselbst zu finden. Ein Vorschlag zur Ver¬
wendung der Freimarke — Postblatt genannt — ging
auch von Oesterreich in einer Denkschrift aus .

Die ersten Korrespondenzkarten (Postkarten) kamen
vom 1 . Oktober 1869 ab in Oesterreich in Verkehr,
in Deutschland vom 25. Juni 1870 ab, von 1872 an
Postkarten genannt . Vor etwa 45 Jahren entstanden
in Paris die ersten Briefmarkengeschäfte. Als Klebe¬
stoff zu den Briefmarken wird reiner Pflanzen¬
gummi in Wasser gelöst , ohne jeden Zusatz ver¬
wandt . Eine Vergiftung ist daher gänzlich aus¬
geschlossen.

Die Postkarte hat sich im Nu die Welt erobert, sie
bildet auch das bequemste Korrespondenzmittel.

Der eiserne Bestand von Postkarten bei der Reichs¬
druckerei in Berlin beträgt über 12 Millionen , ein
Würfel von nicht wenige? als 45 Kubikmeter Um¬
fang im Gewichte von etwa 40 000 Kilogramm.

Uranfänge des Verkehrs .
Göttersage und Geschichte, Philosophie und Volks¬

wirtschaft wollen in ihren tiefsten Quellen ergründet
und erforscht sein, um einigermaßen ein Bild vom
Verkehrsleben der Allen im Sinne unserer jetzigen
Posteinrichtungen zu gewinnen . Eng hängt die
Wegebeschaffenheit mit dem Verkehrsmittel zusam¬
men. Frühzeitig erkannten dies die Römer . Relais ,
Städte und Lager wurden Stationen und die Militär¬
straßen zugleich Verkehrsstraßen . Das römische
Straßennetz erstreckte sich vom 1. bis 3 . Jahrhundert
n . Chr . vom Vallum romanum in Schottland bis
zum Nil und von Nordafrika bis zum Schwarzen
Meere . Größte Sorgfalt verwendeten sie auf den
Straßen - und Brückenbau: die solide Ausführung
ist noch in vielen Ueberresten zu erkennen.

Die ersten Nachrichtenbeförderer waren Läufer .
Aegyptische Briefboten sind schon 1500 v . Chr . nach¬
weisbar . Bei den Griechen hießen die Tagläufer
„Hemerodromen"

. Cornelius Nepos weiß von einem
Hemerodromen Phidippos zu berichten.

Neben den Boten kamen bei den Römern die Rei¬
ter auf, Estafettenreiter , Postreiter und Kuriere , und
bald trat auch die Rheda , der zweirädrige Karren ,
in die Erscheinung. Die Römer hatten zuerst die
Wagen , und zwar mit einer Pritsche, wie sie heute
noch zu sehen ist. Neben der Rheda liefen bereits
vierrädrige Transportwagen und der Oursus
pudlious war eingerichtet. Schon frühzeitig wurden
die Schiffe und Barken , diese schon im alten Aegyp¬
ten, zur Nachrichtenbeförderung benutzt . Auch auf
die Schnelligkeit und den Orientierungssinn der Tau¬
ben wurden die alten Kulturvölker aufmerksam
(Taube Noahs ) . David rühmt die besondere Schnel¬
ligkeit der Taube im Psalm :

„O hätte ich Flügel wie Tauben , daß ich flöge und
„etwa bliebe! Siehe , so wollte ich mich ferne weg
„machen und in der Wüste bleiben, Sela . Ich
„wollte eilen, daß ich entrönne von dem Sturm¬
winde und Wetter ."

* Poststammbuch , Berlin 1876, S . 48.

Auch Brieftauben wurden schon von den allen
Völkern, besonders bei der Schiffahrt der Aegypter,
und sonst benutzt . Die älteste Brieftaube ist geschicht¬
lich als geflügelter Liebesbote bei Anakreon (530
o . Chr.) Ode 9 nachgewiesen .

. Dem Anakreon
Ich dienend nun angehöre .
Ihm muß, wH du flehst, ich jetzt
Die Briefchen der Liebe tragen :
Doch bald, hört' jüngst ich ihn sagen, >

>Würd ' ich in Freiheit gesetzt.
Ursprung uud Entwickelung postmähiger

Einrichtungen .
Wie der Ursprung der Posteinrichtungen mit der

Vereinigung der Menschen zu größeren staatlichen
Gemeinschaften im Zusammenhangs steht , so tritt uns
auch das Postwesen in seiner ursprünglichen Form
und durch das ganze Altertum als eine Anstalt ent¬
gegen, die nur dem Herrscher oder dem Staate dienst¬
bar war . Eine für jedermann zugängliche, also eine
gemeinnützigeAnstalt, war es nicht. Sie wurde durch
Frohndienste unterhalten und ihre Verwaltung hatte
einen gewalttätigen Charakter .

Wann das Wort „Post" erstmals auftrat , ist nicht
ermittelt. Das Wort scheint verdorbenes Latein
„posts " zu sein, als Abkürzung von posita , dem
Femininum des Particips von ponoro (setzen, stellen) .
Die Wechselstelle für Läufer , Reiter und Wagen
nannten die Römer „inansio " oder mutatio posita
Da die von Augustus geschaffene Staatspost
nur für die Beförderung der Regierungsdepeschen
und Beamten eingerichtet war , so durften Privat¬
personen nur ausnahmsweise , und zwar durch beson¬
dere Bevollmächtigung des Statthallers (äiploirm,
Postfreipaß , in der Regel auf Pergament , daneben
die tessera , eine handgroße Marke ) oder des Kaisers
selbst mitgenommen werden . Später nannten die
Römer die Haltestellen statiovos , die Namen hatten ,
wie z. B . „zum Kameel", „zum Adler"

, „zum großen
Kranich "

usw . Offenbar sind diese Benennungen
auch vorbildlich für die deutschen Logier- und Wirts¬
häuser gewesen .

Uebrigens war die Verwaltung des dem Lraoksotus
prastorio in Rom unterstellten oursus pudlious
wohlgeordnet: Ein in Tunis aufgefundener Grabstein
eines Prooinzialpräfekten und Ober- Postdirektors ,
der vorher Präfekt der Staatsposten in Belgien und
in beiden Germanien war , gibt nähere Kunde. Die
Postmeister hießen manoipos . Diesen untergeordnet
waren die stationarii und die stratoros , Verwalter
der Ställe und Zugtiere . Auch Tiere für den Zirkus
wurden mit dem oursus pudlious befördert . Wegen
groben Mißbrauchs , der mit der Zeit eingerissen war ,
wurde unter Leo (457—474) der oursus slobularis
aufgehoben. Unter Anastasius (518) wurden die
Posten auf bloße Reitposten beschränkt . Schließlich
verlor sich das ehemals großartige Institut gleich den
übrigen Schöpfungen des Weltteichs, zu denen auch
die Einrichtung von Seeposten gehörte, in den Stür¬
men der Völkerwanderung.

Die Welt des Altertums war untergegangen .

SartenstM und SlMvecwallung-
Vom Vorstand der Gartenstadt Karlsruhe wird

uns geschrieben :
In Ihrer Nummer 188 vom Dienstag den 9. ds.

Mts . bringen Sie einen Artikel „Gartenstadt und
Stadtverwaltung "

, der uns zwingt , zu den darin be¬
handelnden Fragen in Ihrem Blatte Stellung zu
nehmen, um nicht in der Oeffentlichkeit irrtümliche
Meinungen über unsere Genossenschaft und unsere
Bestrebungen festen Fuß fassen zu lassen . Damit wir
nicht , wie es gewöhnlich in derartigen Diskussionen
zu gehen pflegt , aneinander vorbei in die leere Luft
hinein reden, wollen wir den Inhalt Ihres Artikels
in vier Thesen zusammenfassen und hoffen, daß der
Verfasser des Artikels mit dieser von uns formulier¬
ten Leitsätzen einverstanden sein wird . Der Kritiker
behauptet:

1. Die Gartenstadtbewegung , insbesondere die
Gartenstadt Karlsruhe , sorgt nicht für das Wohnbe-
dürfnis der minderbemittelten Volksschichten .

2 . Der Grund , warum sie nicht im Stande ist, für
dieses Wohnbedürfnis zu sorgen, liegt darin , daß sie
sich auf den Bau von Einfamilienhäusern beschränkt .
Würde sie sich zum Bau mehrgeschossiger Mehr¬
familienhäuser entschließen , so könnte sie auch diesem
Wohnbedürfnis der ärmeren Klassen Befriedigung
bieten.

3. Falls die Gartenstadt Karlsruhe auf ihrem
Standpunkt bezüglich des Einfamilienhauses beharrt ,
sollen andere, entweder Genossenschaften oder die
Stadtverwaltung , auf dem Gelände der Gartenstadt
Mehrfamllienhäuser errichten.

4 . Die Stadt soll, wenn sie der Genossenschaft unter
Uebernahme von hundert Anteilscheinen zu je 200 -K
beittitt , es der Genoffenschaft zur Auslage machen,
daß auf dem Gelände der Genossenschaft Mehr¬
familienhäuser errichtet werden.

Bevor wir die einzelnen Leitsätze beleuchten,
möchten wir einige prinzipielle Vorbemerkungen
machen .

Wenn ein neues Heilmittel entdeckt wird » so ver¬
sucht man es im allgemeinen wohl nicht an den von
vornherein mit Sicherheit unheilbaren Fällen , auch
wohl nicht an denen, bei denen der Erfolg einer Hei¬
lung im höchsten Grade zweifelhaft ist, sondern man
wird am ersten die Fälle in Behandlung nehmen,
die wenigstens noch die Möglichkeit einer Heilung
bieten. Genau so geht es mit den Heilmitteln , die
gegen Krankheiten des sozialen Körpers angewandt
werden sollen . Wenn wir die Wohnungsnot als eine
solche Krankheit auffassen , so werden wir mtt ihrer
Hellung nicht dort zu beginnen suchen, wo die Hei¬
lung von vornherein schier unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten bietet, nämlich bei der Klaffe der Gelegen¬
heitsarbeiter und derjenigen ungelernten Arbeiter ,
deren Lahn höchstens die Durchfchnittshöhe. den
sogenannten ortsüblichen Tagelohn erreicht, sondern
wir werden mit unseren Versuchen in Schichten be¬
ginnen müssen, die ein einigermaßen gesichertes Ein¬
kommen haben, das zum Mindesten über dem abso¬
luten Existenzminimum liegt. Ganz besonders wer¬
den wir zu einem solchen Vorgehen gezwungen sein ,
wenn wir für unsere Versuche die Form der Genos¬
senschaft wählen, denn es ist jedem, der sich mit diesen
Fragen auch nur einigermaßen befaßt, bekannt, daß
unterhalb einer gewissen Einkommensgrenze weder
ein genossenschaftlicher noch ein gewerkschaftlicher
Zusamenschluß erzielt werden kann.

Es besteht allerdings bei dieser genossenschaftlichen
Form die Möglichkeit daß der Nutzen des genoffen-
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schaftlichen Zusammenschlußes zum Teil Schichten
zugute kommt , die vielleicht im Stande wären , auch
ohne Genossenschaft ihr Wohnbedürfnis in jeder Be¬
ziehung ausreichend zu befriedigen. Diese Gefahr be¬
steht ja auch bei Vereinen, die anderen kulturellen
Zwecken gewidmet sind.

Um nun billige gesunde Wohnungen für die Armen
und Aermsten zu schaffen, kann die Form der Ge¬
nossenschaft unmöglich gewählt werden, es muß hier
ein Unternehmer eingreifen, der von vornherein
gewillt ist, nicht nur auf jeglichen Nutzen zu verzich¬
ten, sondern eventuell auch durch Ausfälle an Miet¬
zins bei zahlungsunfähigen Mietern erhebliche Ver¬
luste auf sich zu nehmen. Als solche Unternehmer
kommen in Betracht, Stüat , Gemeinde und wohl¬
tätige Vereinigungen und Stiftungen .

Wir wenden uns nunmehr zu einer kurzen Be¬
sprechung der Eingangs gegebenen Thesen.

1. Um zunächst einige Klarheit über den Begriff
der Minderbemittelten zu bekommen , möchten wir
als Grenzscheide den ortsüblichen Tagelohn benützen.
Der ortsübliche Tagelohn in Karlsruhe beträgt zur¬
zeit 3 .50 Dies entspricht bei 300 Arbeitstagen
einem Jahreseinkommen von 1050 -tt . Leute mit
Einkommen unterhalb dieser Grenze bezeichnen wir
als „arm "

, während wir die Grenze der Minder¬
bemittelten nach oben bei 3000 -A ziehen wollen .
Wenn wir nun weiter annehmen, daß im Durchschnitt
bei den Minderbemittelten 20 Prozent des Einkom¬
mens für Miete aufgewendet werden, so können
wir mit Leichtigkeit feststellen , welche Schichten inner¬
halb der Gartenstadt noch Wohnungen beziehen kön¬
nen . Der billigste Typ, den wir heute bauen , kostet
310 und enthält eine Wohnküche und drei Zim¬
mer . Wir dürfen ruhig annehmen , daß aus dem
Bettag des Gartens 45 gelöst werden (tatsächlich
kann bei rationeller Bebauung mit einem Ertrag
von 60 bis 70 -4L gerechnet werden.) Wir kommen
so zu einem reinen Mietserfordernis von 265
dies würde entsprechen einem Einkommen von 1325
Mark , so daß wir selbst heute schon für die breitesten
Schichten der Minderbemittelten Wohnungen er¬
stellen . Immerhin haben wir gefunden, daß wir
nach einem noch billigeren Typ Nachfrage haben und
werden deshalb Reihenhäuser bauen , die eine Wohn¬
küche und zwei Zimmer enthalten und die wir mit
Garten zu 275 -tt abgeben können. Rechnen wir
bei diesen Häusern wiederum sehr vorsichtig mit
einem Gartenertrag von 35 -4l , so kommen wir zu
einem reinen Mietserfordernis von 240 -tt und haben
damit die Möglichkeit , auch Leuten mit einem Ein¬
kommen von nur 1200 -K Wohnung zu bieten. Wir
glauben damit nachgewiesen zu haben, daß wir tat¬
sächlich heute schon für das Wohnbedürfnis der
„Minderbemittelten" sorgen.

2 . Wesentlich ärmere Schichten könnten wir auch
beim Bau von Mehretagenhäusern nicht erfassen.
Abgesehen davon, daß bei den relativ niedrigen
Bodenpreisen, mit denen wir rechnen dürfen, die
Wohnungskosten auch in einem Mehretagenhaus
nicht wesentlich geringer wären , als in einem kleinen
Reihenhaus . Diese Behauptung zahlenmäßig zu be¬
weisen , ist uns an dieser Stelle nicht möglich . Wir
kämen hier in bautechnische Details , deren Diskussion
in den Rahmen von Fachzeitschriften gehört . Wir
könnten auf unserem gegenwärtigen Gelände , viel¬
leicht durch den Bau von Zweistockhäusern, diese
Ersparnisse erzielen , indessen scheinen uns vorläufig
die Nachteile einer derartigen Bauweise größer als
die Vorteile einer geringen Verminderung der Miet¬
preise. Wenn wir auch prinzipiell nach wie vor,
sobald es die Umstände erfordern und sobald wir
vor allem eine wirkliche Verminderung der Woh-
nungskosten erzielen können , zum Bau von Mehr¬
familienhäusern bereit sind.

3 . Nach den Bedingungen des Kaufvertrags , den
die Gartenstadt Karlsruhe , e. G. m. b . H ., mit der
Großh . Domäne geschloffen hat, darf die Gartenstadt
ihr Gelände weder verkaufen, noch es in Erbpacht
vergeben. Es erscheint deshalb ausgeschloffen, daß
andere Unternehmen, sei es auch eine Genoffenschaft
oder die Stadt , auf dem Gelände der Gartenstadt
Däuser errichten , da hierbei doch jedenfalls das Ge¬
lände in Erbpacht abgegeben werden müßte . Wer
selbst wenn die durch den Kaufvertrag bedingten
Bedenken beseitigt werden können , so erscheint es nicht
zweckmäßig , daß die Genossenschaft , die nun einmal
als Grundbesitzerin und als Bauherrin zugleich
fungiert , ihre Tätigkeit ändert und beschränkt. Trotz¬
dem möchten wir in diesem Punkt vorläufig keine
unbedingt ablehnende Stellung einnehmen.

4 . Aufs lebhafteste würden wir es bedauern , wenn
die Stadtverwaltung ihren Beittitt zu unserer Ge¬
noffenschaft von einer rein technischen Frage abhängig
machen würde, um so mehr als sie ja selbst in ihrer
neuen Bauordnung (8 125 der St . B .O.) uns auf
unserem Gelände den Bau von Einfamilienhäusern
vorgeschrieben hat.

Der Vorstand der Gartenstadk Karlsruhe.
Zu obigen Ausführungen haben wir folgen¬

des zu bemerken:
Der in der Einleitung benutzte Vergleich

ist für die Gartenstadtleitung sehr unglücklich
gewählt . Gewiß wird man ein Heilmittel nicht
in aussichtslosen Fällen probieren , aber auch
nicht bei solchen Kranken, die ohne das Medi¬
kament gesund werden . Die Gartenstadt Karls¬
ruhe sorgt eben vorzugsweise für solche Familien ,
die einer Hilfe weniger bedürfen ; dagegen wiü >
das Gartenstadt-Hellmiüel nicht oder nur so
nebenbei für solche Fälle benützt, bei denen eine
„Behandlung " notwendig ist. Man sieht:
das Experiment wird am durchaus ungeeigneten
Objekt angestellt : es hat daher so gut wie gar
keine Bedeutung .

Sehr erstaunt sind wir , daß das Unternehmen
der Gartenstadtleitung von ihr selbst als ein
Experiment bezeichnet wird . Experimente
können gelingen oder fehlschlagen. Ein fehl¬
geschlagener Versuch kann immer noch lehrreich
sein ; wird aber ein Experiment an ungeeigneten
Objekten durchgeführt, so kann es nur verwirrend
wirken. Dazu kommt , daß es bereits so viele
geglückte Experimente zur Beseitigung der
Wohnungsnot gibt; es liegt also ein Bedürfnis
nach einem neuen Versuch zunächst nicht vor ;
viel notwendiger ist es , daß die Karlsruher
minderbemittelte Bevölkerung jetzt endlich das
Mittel (d . h. hygienisch einwandfreie und bil¬
lige Wohnungen in Mehretagenhäusern nach
dem Muster von Frankfurt , München usw.) er¬

hall , dessen Erfolge längst erwiesen sind.
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Zu den einzelnen Punkten wollen wir — um

uns kurz zu fassen — nur folgendes betonen :
Die Rechnung betreffs Mietpreis in der

Gartenstadt Karlsruhe ist entschieden zu bean¬
standen ; die Vorteile des Gartenertrages , der
übrigens vielfach zweifelhaft ist, werden genannt ,
aber verschwiegen bleibt , daß zu dem Mietpreis
in der Gartenstadt die Ausgaben für die Bah n -
fahrt — jährlich doch mindestens 60 4l (und
mehr ) pro Familie — , ferner der in Garten¬
häusern entstehende Mehrverbrauch an Heizungs¬
material und manches andere hinzuzurechnen
sind . Wer von den Arbeitern diese Faktoren
berücksichtigt, wird es sich wohl überlegen , ob er
ein Versuchskaninchen für die Gartenstadtleitung
darstellen will .

Nach unseren bisherigen Erfahrungen können
wir keinen Wert darauf legen , daß die Garten¬
stadtleitung zum Mehretagenhausbau prin¬
zipiell bereit ist ; denn sie hat bisher nicht
nach diesem Prinzip gehandelt .

Unzutreffend ist es , wenn die Gartenstadt¬
leitung zum Schluß — aus Besorgnis , die
Stadtverwaltung könnte die Absicht, der Ge¬
nossenschaft beizutreten , unterlassen — behauptet ,
es handle sich bei der Frage : Einfamilienhaus
oder Mehretagenbau ? um ein technisches
Problem . Wir wünschen , wie gesagt , daß die
Stadtverwaltung der Genossenschaft beitritl .
Wer hier wird von der Gartenstadtleitung der
Sachverhalt verschleiert . Die Frage , welche Bau¬
art man wählt , ist durchaus prinzipieller
Natur , denn hiervon hängt es ab , ob in Wahr¬
heit die Minderbemittelten — die
obigen Ausführungen der Gartenstadtleitung
über diesen Begriff sind mit mehreren Frage¬
zeichen zu versehen — in der Gartenstadt woh¬
nen können . Wer ohne die Brille der Garten -
stadtleitung die Dinge an der Hand der Karls¬
ruher Einkommenstatistik betrachtet , wird finden ,
daß die hiesigenDurchschnittsarbei -
ter in der Gartenstadt nur dann
wohnen können , wenn dort Mehr¬
etagenhäusern gebaut werden . Die
obige Rechnung der Gartenstadtleitung ist wegen
Außerachtlassung wichtiger Faktoren , wie wir
gesehen haben , hinfällig . Darum können wir
unser Ersuchen an den Bürgerausschuß , die

Karlsruher Tagblatt, Sonntao . 14. Juli 1912.
Unterstützung der Gartenstadt mit der Auflage
zu verbinden , daß in der Gartenstadt Mehr¬
etagenhäuser mit Kleinwohnungen errichtet wer¬
den , nur nachdrücklich wiederholen . Daß zum
Bau solcher Häuser die Möglichkeit geschaf¬
fen werden könnte , wenn die Gartenstadtleitung
sich hierzu endlich bereit finden lassen würde ,
unterliegt keinem Zweifel .

Skadlgarlell-Thealer.
Skadtgarten -Theater . Operetten-Theater Spielplan -

Entwurf vom 13. Juli bis 20 . Juli 1912 . Sonntag
„Wiener Blut "

, Montag „Dollarprinzessin"
, Diens¬

tag „Zigeunerliebe"
, Mittwoch „AÜ-Wien"

, Donners¬
tag „All-Wien"

, Freitag „Schöne Helena"
, Samstag

„Alt-Wien".

Sozialpolitische Lmdschml.
Soziale Stiftung .

Der Geheime Kommerzienrat Krafft in
Offenbach hat aus Anlaß seines 70 . Geburts¬
tages 100 000 Mark für gemeinnützige Zwecke und
für sein Fabrikpersonal gestiftet.

Vom Badischen BSckerinnungsverbaud .
In der Handwerkerbewegung nimmt die Organi¬

sation des Bäckerstandes die erste Stelle ein. lieber
ganz Deutschland erstrecken sich dessen Organisations -
gebilde. In dem Zentralverband Deutscher Bäcker¬
innungen „Germania " hat dieses Handwerk die größte
Fachvereinigung Deutschlands. Dem Zentralverband
gehören 1347 Bäckerinnungen mit über 64 000 Mit¬
gliedern an . Dieselben sind in 24 Zweigverbände
aufgeteilt : dem Zweigverband Baden gehören 32
Innungen an mit einer Mitgliederzahl von 2000 .
Auf dem in den letzten Wochen stattgefundenen Ber -
bandstag in Mosbach, auf welchem als Vertreter der
Großh . Regierung Geheimrat Dr . Cron vertreten
war , sind nun in dem genannten Bäckerinnungsoer-
band insofern Aenderungen eingetreten, als der Der-
bandssitz von Karlsruhe nach Pforzheim verlegt
wurde, und ferner der Vorsitz für den eine Wahl nicht
mehr annehmenden Hofbäckermeister Wilhelm Wilser
(Karlsruhe ) an den Innungsobermeister und Stadt¬
verordneten Heinrich Wagner (Pforzheim )
überging . Wilser , der den Verband zwölf Jahre
lang mit gutem Erfolg vertreten hatte, wurde zum

Verbandsehrenmitglied ernannt . Mit der Berufung
Wagners an die Spitze des Badischen Bäcker¬
innungsverbandes ist eine außerordentlich tüchtige ,
anerkannte Arbeitskraft getreten . Nimmt derselbe
doch in der badischen allgemeinen Handwerker¬
bewegung eine führende Stellung ein. Als Vor¬
standsmitglied der Handwerkskammer Karlsruhe und
insbesondere in seiner Eigenschaft als zweiter Vor¬
sitzender des großen, vorzüglich geleiteten Verbandes
badischer Gewerbe- und Handwerkervereine hat sich
der neugewählte Verbandsvorsitzende sehr verdient
gemacht . In dem neuen Amte harrt seiner nun ein
großes Arbeitsfeld. Die Wahrung der Interessen,
die sich in dem Bäckerverband erschließen , sind recht
vielseitig, und insbesondere nach der wirtschaftlichen
Seite hin bedingt das Bäckergewerbe vieler Pflege .
Durch die riesig aufwärts steigende Konsum¬
vereinsbewegung werden die Positionen des
Bäckerstandes stark gefährdet und umstritten . So¬
dann sind es die syndizierten Mühlen , die
das Bäckerhandwerk und dessen Interessen ungünstig
beeinflussen . Viel zu schaffen macht diesem Beruf
weiter das Hefesyndikat . Mit Aufwendung
großer Geldmittel ist es diesem Syndikat gelungen,
fast sämtliche deutsche Preßhefefabriken in sich zu
vereinigen. Der am 1. April eingetretene Aufschlag
der Preßhefe hat in der ganzen deutschen Bäcker¬
welt Widerspruch hervorgerufen . Auch der badische
Verband hat auf seiner Mosbacher Tagung gegen
den Preisaufschlag protestiert und das Verlangen
gestellt , daß der alle Preis wieder gellen soll, da
sonst der Verband gezwungen wäre , eine Außenseiter-
Hefefabrik durch Abnahme zu unterstützen. Er¬
freulicherweise entwickelt sich im badischen Bäcker¬
gewerbe das Genossenschaftswesen . Mit
zehn Einkaufsgenossenschaftensteht es an erster Stelle
der Handwerksberufe. Hefebezugsvereinigungen sind
fast in allen Bäckerinnungen gegründet. Recht viel
hat sich das Bäckerhandwerk in Baden auch mit der
sozialen Gesetzgebung zu beschäftigen . Die Eigen¬
art dessen Betriebs und als Gewerbe
täglicher menschlicher Bedürfnisse er¬
fordert es besondere Rücksichtnahme der Gesetzgebung .
Letztere übt diese aber nicht immer . Daher sprach
sich genannter Verbandstag auch gegen eine weitere
Einschränkung der Verkaufszeit an Sonn - und Fest¬
tagen aus . Auch bezüglich des Submissions -
wesens liegen immer Klagen vor. Die Kon¬
sumvereine und deren Schäden, und ins¬
besondere die Beteiligung der Beamten an dieser
Bewegung , bilden eine ständige Beschwerde . Auch
sonst hat der Verband noch eine Reihe von Wün¬
schen. So eine Aenderung des Getreideein¬
fuhr syst eins , die Aufhebung des 8 100g usw.

Möge es dem Badischen Bäckerinnungsverband unter
seiner neuen Leitung nun gelingen, für das badische
Bäckerhandwerk förderlich zu arbeiten und zu wirken.

Gerichtssaal.
:: Pforzheim . 13. Juli . Wegen Beleidigung von

43 Arbeitern und Arbeiterinnen der A.-G . Kollmar
L Jourdan war seinerzeit der Gewerkschastsbeamte
und Vorsitzende der Ortsverwallung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes Br . Hamann zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt worden. Die Berufung an
das Oberlandesgericht wurde von Hamann im letzten
Augenblick zurückgezogen , so daß das Urteil rechts¬
kräftig geworden ist.

Landwirtschaft .
Bekämpfung von Getreidebrand .

Unserer Landwirtschaft erwächst alljährlich durch
Steinbrand bei Weizen und Spelz und Flugbrand bei
Hafer , ungeheurer Schaden. Gegen diese Krankheiten
gibt es ein ausgezeichnetes Mittel : das Beizen mit
Formalin . Die Badische Landwirtschaftskammer hat,
um es allen Landwirten zu ermöglichen , ihr Getreide
beizen zu können, die Vermittlung billigen Formalins
an die Landwirte in die Hand genommen. Sie hat
zu diesem Zwecke mit der Holzverkohlungsindustrie-
Aktiengesellschast Konstanz einen Lieferungsoertrag
zu sehr günstigen Bedingungen abgeschlossen. An¬
leitung zum Beizen und Bezugbedingungen für For¬
malin werden auf Verlangen von der Landwirtschasts-
kammer in Karlsruhe kostenlos zugesandt. Auch ist
die Landwirtschastskammer bereit, in Orten, wo das
Beizen noch unbekannt ist, auf Wunsch die Beiz¬
methode praktisch vorzuführen.

Geschäftliche Wtleilungeu .
Hohe Auszeichnung. Dem Inhaber der Firma

H . Underberg-Albrecht in Rheinberg . Rhld ., Hubert
Underberg . Hosl. des Kaisers, Fabrikanten des
Anderberg-Boonekamp ist abermals eine ganz be¬
sonders hohe Ehrung zu teil geworden, indem ihm
von dem Kaiser von Oesterreich der Titel eines „Kam¬
merlieferanten S . Majestät des Kaisers und Königs"
verliehen worden ist._

Die Lose der Badischen Roten Kreuz-Lotterie sind
ausgegeben . Ziehung bereits am 24 . August. Lose
L 1 «ll sind bei Lotterie -Unternehmer I . Stürmer ,
Straßburg i. Elf., Langestraße 107 und den bekann¬
ten Losverkaufsstellen zu haben.

VärseN'Wochenberichl.
Frankfurt a. M ., den 13 . Juli 1912 .

In erfreulichem Gegensatz zu der lebhaften Ge¬
schäftstätigkeit zeigte die abgelaufene Woche ein
ruhiges Aussehen. Der Börsenverkehr erhielt ein
festes Gepräge durch die Bevorzugung einzelner
Spezialwerte , die zum Teil ganz erhebliche Kurs-
aoancen erzielten.

Die Grundsümmung blieb fest, weil man von der
glänzenden Ernte , welche den Saatenstandsberichten
zufolge fast überall zu erwarten ist, anregenden Ein¬
fluß aus das gesamte Wirtschaftsleben erhofft, und
well von einem Nachlassen der industriellen Konjunk¬
tur bisher Anzeichen noch nicht wahrzunehmen sind .
Mit mehr Vertrauen als im verflossenen Monat sieht
man auch der weiteren Gestaltung der Geldmarkt-
verhältniffe entgegen. In bezug auf die internatio¬
nale Politik hat die Begegnung in Baltischport zwi¬
schen unserem Kaiser und dem Zaren die ohnehin be¬
stehende Zuversicht, daß eine Störung des Friedens
nicht zu befürchten stehe, noch erheblich befestigt. Un¬
klarheit besteht indes immer noch darüber , wie der
Verlauf der weiteren Vorbereitungen der amerikani¬
schen Präsidentenwahl sich gestatten wird und welche
Maßnahmen in bezug auf den Zolltarif etwa zu er¬
warten seien, wenn der jetzt von dem Baltimorer
Konvent gewählte Gouverneur Wilson tatsächlich als
oberster Repräsentant der Vereinigten Staaten im
November seinen Einzug in das Weiße Haus halten
würde. So lange darüber ein Urteil nicht möglich
ist, kann die Wiederkehr normaler geschäftlicher Ent¬
wicklung am Neuyorker Effektenmarkt kaum in Aus¬
sicht genommen werden und so lange von dort jeg¬
liche Anregung fehlt, scheinen auch die europäischen
Märkte zu lebhafterer Tätigkeit sich nicht auftaffen zuwollen.

Die Neuyorker Börse stand unter dem Eindruck
politischer Besorgnisse , die durch den Aufruf Roose -
vells an das amerikanische Volk und die Einberufung
eines Nationalkonvents der Progressisten hervorge¬
rufen wurde . Bei der starken Zurückhaltung der
Spekulation beschränkte sich der Geschäftsverkehr
nur auf geringe Umsätze und zeigte größtenteils
schwächere Haltung . Der ungünstige Bankausweis
vom letzten Samstag verursachte stärkere Abgaben :
auch nahm die Baisse Angriffe auf die leitenden Werte
vor, was einen mäßigen Rückgang der gesamten
Kurse herbeiführte. Der Kurssturz des Kupferpreises
und die damit zusammenhängende Beunruhigungwurde durch die mit Spannung erwartete amerikani¬
sche Kupferstatistik günstiger aufgefaßt . Die starken
Rückgänge an den internationalen Kupsermärkten,die sich in den letzten Tagen vollzogen haben, kommen
den maßgebenden Kreisen nicht überraschend und wer¬
den von diesen auch noch nicht als die Anfänge einer
andauernd rückläufigen Bewegung angesehen, wenn¬
gleich man auch in diesen Kreisen nicht damit rechnet ,
daß für die nächsten Wochen die starken Schwankun¬
gen verschwinden werden . Vielmehr glaubt man , daß
auf absehbare Zeit die Preishaltung unsicher bleiben
werde, um dann , wenn sich gewisse Verhältnisse ge¬klärt haben werden, wieder ein konstanteres Aussehen
bei wahrscheinlich nach oben gerichteter Tendenz an¬
nehmen werde. Teilweise in Verbindung mit der
jetzigen stillen Zeit ist schon vordem ein Abflauen der
Unternehmungslust zu erkennen gewesen, zumal in
dem vorher relativ hohen Preisniveau kein Anreiz zu
Meinungskäufen lag . In Deutschland besonders
haben sich seit Errichtung der heimischen Metall¬
börsen auch industrielle Kreise der Spekulation zuge¬wendet und diese schritten jetzt, als die ersten Preis¬
rückgänge in Amerika eintraten , zu Abgaben.Der Montanmarkt war im allgemeinen gut
behauptet . Die Kursreduktion wurde gegen Schlußder Woche ziemlich ausgeglichen. Die amerikanischen
Berichte vom Eisenmarkte fanden geteilte Aufnahme.Die im Preise gestiegenen Stahlprodukte sind mäßig
schwächer, die für mittelwestliches Stahleisen ziehen

weiter an . Die Preise für Fertigprodukte können aber
nicht folgen . Der Markt für Gießereieisen zeigt un¬
regelmäßige Haltung . Auch die Kokspreise sind höher
geworden. Die Gerüchte, wonach die schweren Pro¬
dukte eine neuerliche Preiserhöhung erfahren sollen ,
werden als unbegründet bezeichnet . Den Grund zur
festen Haltung gaben teilweise Deckungen . Die da¬
durch bewirkte Belebung auf diesem Gebiete lenkte die
Aufmerksamkeit auf die Aktien der Phönix Bergbau .
Die günstigen Aussichten für die Montanindustrie
rechtfertigen die sehr befriedigenden Zahlen über den
Juni -Versand des Stahlwerksverbandes und die Er¬
höhung der belgischen Roheisenpreise. Die guten
Nachrichten aus der heimischen Industrie , besonders
aus der Eisenbranche, gewannen an Einfluß .

Auch die Besserung im Reichsbankstatus befriedigte
und verstärkte die Hoffnungen auf eine erwünschte
Entwicklung des Geldmarktes in der nächsten Zeit ,
worauf sich die Erwartung gründet, daß er dann viel¬
leicht genügend gerüstet sein werde, um den großen
Herbstansprüchen ohne sonderliche Schwierigkeiten
Nachkommen zu können. Der Status hat sich in der
ersten Iuliwoche um 203771000 -4t gebessert . Zwar
hat der Wechselbestand um 14,3 Mill . °4t mehr abge¬
nommen, doch ist zu berücksichtigen, daß er in der
letzten Woche des Juni d. I . um SO Mill. Mark stärker
angewachfen war als in der korrespondierenden
Periode des Vorjahres . Auch der Lombardbestand
hat sich um 33 Mill . Mark mehr ermäßigt als im
Vorjahr . Dagegen haben sich die Giroeinlagen um
35 Mill . Mark ermäßigt , während sie im Vorjahr um
4 Mill . Mark Zunahmen. Vor einer Woche betrug
die Steuerpslicht 64 438 000 -P. bei einem steuerfreien
ungedeckten Notenumlauf von 750 Mill . Mark ; letz¬
terer beträgt nunmehr wieder die üblichen 550 Mill .
Mark , weshalb trotz der eingangs erwähnten Bes¬
serung noch immer eine Steuerpflicht von 60 667000
Mark verblieben ist. Aehnlich wie in Deutschland hat
auch in London sich nach dem Semesterwechsel ein
Rückfluß vollzogen , doch konnte davon auf dem Geld¬
markt bis jetzt eine bemerkenswerte Erleichterung der
Raten nicht ausgehen , weil gleichzeitig umfangreiche
Verbindlichkeiten bei der Bank von England abzu¬
tragen und auf Emissionen Einzahlungen zu leisten
waren . Damit hängt zusammen, daß sich ein etwas
erhöhtes Angebot von Wechseln gellend machte , das
nur zu mäßig befestigten Sätzen Unterkommen
fand. Dadurch, daß es der Bank von England auch
in der abgelaufenen Woche möglich war , von den
Goldankünften namhafte Beträge an sich zu bringen ,
konnte gegenüber dem verstärkten Wechselangebot ein
Gegengewicht geschaffen werden. Die Abrechnungen
des Clearing umfaßten in der Berichtswoche293 Mil¬
lionen L oder 30 Mill . L mehr als im Vorjahre . Der
Ausweis der Bank von Frankreich hat sich gebessert .
Der Wechselbestand , der in der Vorwoche zugenom¬
men hatte, ist zurückgegangen . Der hiesige Prioat -
diskontsatz schwankte zwischen 3 ^l bis 3 )H Prozent .
Infolge Zurückhaltung der Diskonteure zeigte sich
zeitweise mäßige Erhöhung . Tägliches Geld war
flüssig . Eine wesentliche Stütze der Börfentendenz
besteht im übrigen darin , daß unser Geldmarkt ent¬
schieden flüssig geworden ist. Das ist nicht über¬
raschend gekommen : denn diese Erscheinung hat sich
beinahe automatisch zu Beginn eines jeden neuen
Vierteljahres seit der Einführung der sogenannten
Lombardsperre gezeigt .

Das einzige Marktgebiet, das in besonders freund¬
licher Weise absticht , ist das Gebiet der Verkehrswerteund Jndustriepapiere , wo namentlich Schiffahrts¬aktien unter dem Einfluß der außerordentlichen gün-
stigen Entwicklung des überseeischen Verkehrs seit der
Mitte des vergangenen Jahres , mit kurzen Unter¬
brechungen eine ständig aufsteigende Bewegung ver¬
folgt haben. Auch in der jetzt beendeten Woche istdas Interesse der Börse in unverändertem Maße die¬
sen Werten zugewandt geblieben. Norddeutscher
Lloyd und Hamburg Paketfahrt wurden rege gehan¬delt. Für Oesterreichische Bahnen bestand einiges In¬
teresse , doch ließ die Kursbesserung sehr zu wünschen
übrig . Die amerikanischen Bahnen zeigten im An¬

schluß an Neuyork schwächere Tendenz. Orientbahnen
neigten nach unten . Am Kassaindustriemarkt waren
Dividendenwerte zunächst fest, aber ein großer Teil
der bevorzugten Papiere mußte von dem Kursgewinn
wieder abgeben. Im Vordergründe des Interesses
standen Nobel - Naphtha - Aktien, die am Samstag
285,50 notierten , stiegen auf 306, erfuhren jedoch
einen scharfen Kursrückgang und fielen auf 283 . Der
Kurs stellte sich unter sehr schwankender Tendenz wie¬
der höher und notierte am Schluffe des Berichtes 298.
— Chemische Werte schwächten sich ab . Bad . Anilin ,
Farbwerke Höchst schließen schwächer . Deutsche Gold-
und Silberscheideanstalt neigten ebenfalls zu Abgaben.
Das Bezugsrecht auf die 10 Millionen Mark neuen
Aktien ist bis auf wenige Stücke ausgeübt worden.
Die Aktien notierten an der Frankfurter Börse 674
Prozent exklusive Bezugsrecht, während sich am
Samstag der letzte Kurs inklusive Bezugsrecht auf
1175 Prozent stellte . Bei fester Tendenz sind Chem.
Rütgerwerke , Holzverkohlungsindustrie zu erwähnen .
Dieselbe schwankende und ungleichmäßige Tendenz
weisen auch Maschinenfabriken aus. Adlerwerke
Kleyer, Dürkopp, Moenus und Mannesmann schlie¬
ßen niedriger . Daimler -Motoren wurden lebhaft
gehandelt und schließen fest. Lebhaft gehandelt wur¬
den Brauereiaktien . Die kommenden Brauereiab¬
schlüsse dürften im allgemeinen bester ausfallen , als
angesichts der hohen Gersten- und Hopfenpreise, mit
denen in der laufenden Campagne gerechnet werden
mußte , zunächst vielleicht angenommen worden war .
Der Konsum wurde durch die heiße Witterung des
Vorjahres außerordentlich gesteigert und hat sich auch
in diesem Jahr recht befriedigend angelaffen. Den
Brauereien kam ferner zugute, daß Hopfen, und vor
allem Gerste, eine außerordentliche große Ergiebigkeit
zeigten. Die günstigen Ernteaussichten für Gerste
im laufenden Jahre lassen für die kommende Cam¬
pagne normale Verhältnisse erwarten . Brauerei
Binding , Honninger , Kalk, Schöfserhof, Sternbrauerei
zogen im Kurse an .

Die lebhafte Beschäftigung bei den Elektrizitäts -
Aktien gab Anlaß zu fester Tendenz und regeren Um¬
sätzen . Bevorzugt waren Edison auf das andauernd
sich erhaltende Gerücht, daß auf eine Neu -Emission
zu rechnen sei . Bergmann -Werke , Licht und Kraft ,
Schuckert , Siemens -Halske , Voigt L Häffner konnten
den Kursstand erhöhen. Auf dem Bankenmarkte
zogen Diskonto Kommandit, Kreditaktien an . Die
Kursavancen der übrigen Aktien dieses Gebietes
waren geringfügig, da sich die Umsätze in bescheidenen
Grenzen hielten. Am Kaffamarkt der Rentenwerte
zeigte das Geschäft keinen besonders großen Umfang.Die Titres des Reichs und Preußens neigten zur Ab¬
schwächung . Auch in den Anleihen der deutschen
Bundesstaaten und der Kommunen zeigte sich verein¬
zell Abschwächung . Ausländische Fonds gut gehalten.
Portugiesen abgeschwächt auf die Wirren im Lande.Die Demission des türkischen Kriegsministers gab An¬
laß zu besserer Beurteilung der Friedensaussichten,
weshalb Türkenlose sich wesentlich befestigen konnten.Am Börsenwochenschluß hat sich die Tendenz wenigverändert . Bei etwas lebhafterem Berkehr wurden
Montanpapiere gehandelt. Die Umsätze zeigten aufden übrigen Märkten größere Zurückhaltung, doch isteine gut behauptete Tendenz vorherrschend mit Aus¬
nahme des Kaffaindustriemarktes, der infolge Aus¬
bleibens neuer Käufer eher zu schwächerer Haltung
neigte. Infolge von Gewinnrealisationen wurden
Chemische Werte schwächer gehandelt. Gut gehallen
haben sich Elektrizitätswerte .

Privatdiskont 3"ft» Prozent .
Die Kurscntwickllmg der Berichtswoche wird durch die

nachstehende Tabelle illustriert .
Es notierten gegenüber der Vorwoche

5 . Juli 12. Juli
Jndnstriepapiere:
Adlerwerke Kleyer . 535 .— 533.50
Badenia (Weinh .) . — —
Bielefeld . (Dürkopp ) 517 .70 51435

Vergleich

— 1 .50
geschäftslos
— 3.45

5. Juli
Fahrzeug Eisenach - 123 .80
Gritzner Durlach - 285 .—
Karlsr . Masch .-Fabr . 156.—
Mannesmannröhr . - 214.60
Moenus . . . . . 285 .—
Motorenf. Oberursel 143 .80

„ Näh- und Fahr .
_ 182.—

. okornyAWittekind 155.50
«Lchnellpr . Frankthl. 280.—
Witten Stahlröhr .-
Werk . . 1S4.—

Badische Anilin - . 509 .80
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . » 123.—
Gold- u. Silb .-Sch. 1164.
Chem . Fb . Griesh. . 246 .50
Farbwki Höchst . - 630.—
Verein . Chem . Fabr.
Mannheim . - - - 349.—

FarbwerkMühlheim 67.50
Fabrik Weiller -ter-

Meer . 235.—
Holzverk. Konst . . . 307 .—
Rütgerwerke . . . . 191 .80
Ultramarinfabrik - - 231.—
Werke Albert . . . 458.—
Celluloid Wacker. . 183 .50
Zement Heidelbg - 149 .80
Zementfk . Karlst . . 120.50
Gummi Peter . - - 123.—
Zellstoff Waldhof 230 .50
Ettlinger Spinnerei 99.50
Zuckerfabrik Wag¬

häusel . 216.—
Zuckerfabr .Franken-

thal . 386 .—
Deutsche Waffen- u.
Munitionssabr. - 554.70

Brauerei Sumer . 212,—
Elektrische:

Acmmulat. (Berlin) 533 .75
Allgem . Ges . Bln . . 266 .50
Bergmann Werke . 142.—
Brown,BoveriLCo . 131.—
Dtsch. Uebers. Berl . 168.75
Felt. ch Gmll .-Lah-

meyer . 155.—
Licht L Kraft Berlm 135L0
Schuckert Nürnberg 159L0
Voigt <L Häffner . - 178.—
Siemens L Halske . 240 .50
Montanpapiere :

Bochumer Bergbau - 229L5
Deutsch-Lurenw . . . 174.—
Eschweil. Bergw. - 16130
Gelsenkirchener . - 187.75
Harpener . 187.50
Westereg. Alkali . . 192.75
Laurahütte . . . . 173.—
Phönix Bergbau - - 260 .—

Banke « :
Badische Bank - - 127 .-
Rhein. Hyp .-Bank . 19730
Rhein. Kreditbank . 135 .—
Pfälzische Bank . . 129.—
Südd . Disk.-Ges. - 115.40
Oesterr. Kreditaktien 201 .50
Deutsche Bank . . 254 .60
Diskcmto-Kommand . 186 .—
Dresdmer Bank . . 153.75

Bahnen :
Oesterr. Staatsbahn 153.10
Lombarden . . . . 18.25
Baltimore Ohio . . 106.90
Schantung Eisenb . . 130.10
Hamburg Amerika . 143.—
Norddeutsch . Lloyd . 119.75

12. Juli1Ä25
282 .-
153 .—
210.90
260 .25
142.80

184 .—
15330
282.80

201.50
519 .50

122.80
664.50
258 —
634 -

350 .—
66.50

239 .50
312 -
196.-
233 .—
460.40

149 .90
125 .10
125 —
235 .60

98.20

218 .—

39030

551 .20
218 .70

529 .40
269 .-
141.40
131.50
168 .40

153.50
139 .30
161 .90
184 .70
241.75

231 .—
174.-
160.10
188 .40
188.50
192 .—
172.—
262.—

128.—
197 .80
135 .—
129 .—
115.50
203 .10
254.75
186 .50
153.90

153 .—
18.60

106.60
132.10
144 .20
120.90

Vergleich
-t- 0.45
— 3 —
— 3.—
— 3.70
— 24.75
— 1. -

4- 2.-
— 2.—
4- 230

4- 7.50
4- 9 .70

— OLO
exklusive*)

4- 11.50
4- 4.-

4- 1.-
— 1 —

4- 430
4- 5.—
-s- 4.20
4- 2 .-
4- 2.40

4 0.10
4- 4.60
4- 2.—
4- 5.10
— 1.30

4- 2 -

4 - 430

— 3.50
4- 6.70

— 4.35
4- 2 .50
— 0.60
4- OHO
— 0.35

— ILO
4 - 330
4 - 2.40
4- 6.70
4- 1.25

4- 1.75
unv.

— 1.40
4- 0.65
4- 1.—
— 0.75

4- L—

4- 1.-
unv.
unv.
unv.

4- 0.10
4 - 1 .60
4- 0. 15
4- 0 .50
4- 0ll5

— 0 .10
4- 0.35
— 0.30
4- 2.-
4- 1.20
4- 1.15

*) Exklusive Bezugsrecht .
Bezugsrecht auf Deutsch - Luxemburgische Bergwerke2-05 bez. Geld, dto. auf Elettrizitäts-Lieferungs -Gesellsch .Berlin 6.— bez. Geld.
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sonüpr
Von l*Iontaz, rien 15. lull

Li ' OLLvi ' Laison -^ urvei ' ksui
Oer Ausverkauf umfakl alle Abteilungen . Zamtlicke kestäncle aus letzter 8aison in Modewaren , Oamen - unä Kincler -

Konfektion , Oamen -V^äscke etQ, sinä für äen Ausverkauf bestimmt , lm Interesse eines sickeren Erfolges für möglickste

sincl äurctnveg ganr
snorms ^ rsisksrsbsvlrungen ^

'
Lolal - Käumung ^

Damen - und Windei '- I<onke1<tßon
vorgenommen worden.

Im Kusverka »rk
« inig « 1V0V Slllck .

I-einen-Lleider
öaekenkleider
Vaillenkleider
LostuMv-Lövkv
vllterröeke
llorgeiröck, Miiillr

von 20.—
dsradgssetrt
von ^ 24 .—
dsradZesst ^t
von ^ 28 .50
deradASSstrt
von 4 .75
ksradssssetst
von 1 .75
derad §8setrt
voll ^ 5 .50
dsradgesetrit

dis 80 .— sinä
auk netto ^

die 150 .— sillä
unk netto
dis 175 -— sillä
Lllk llstto ^
dis 60 .— sinä
s.llt netto ^
bis 65 .— sinä
Lllk llstto ^
dis 45 .— sillä
Lllk llstto

6 . 78 ^ 45 .

12,50 dis 75»
1S . - d- 80 .

2 .75 dis 30.
_ . 85 d . 38 .

2 .50 d,° 28 . .

Llaab -Mutel
8eidvne Nälllel
Iieillvu-kslelols
karbige kaletots
8kil>e»e u. W-KIiim
Vasok-Llusen

voll ^ 11 .50 dis 48 .— sillä
dsrsdxesetLt auk llktto ^
taktet unä LlerveiUellx ,
von 24 .— dis 120 .— sillä
dsrsdxesstrt auk lletto ^
voll ^ 11 .— dis 45 .— sinä
deradgesstrt auk netto
von 3 .50 dis 75 .— sillä
deradgesetrt Lllk lletto ^
voll F , 12 .— bis 58 .— sillä
dersdgssetrt unk netto
von ^ 1 .75 dis 24 .— sinä
dsradgssetrt auk netto ^

5 .75 w 32 .

18 .50 dis 75 »

6 .50 di- 25 .
5 .75 dis 35 »
8 .50 di- 38.

— .35 dis 15 »

3 Serien kinclsr - lkleieter
kür äas ^ .Itsr von 1— 5 dadren

Serie 1 2

Mtto ^ I. 2 .so

kür äas Uter voll 6-
Lerie 3

-12 dadrsll
4 5

^ etto ^G ^ .S0 8 .S0 8 .S0

3 Serien itnsbsn - ünrllge
kür äas ^ itsr von 5— 11 Andren

8sris I Serie II Serie III

Netto 2 .S0 . — k . so
i-L - VrsgkIeiLvdeil

Mes StücL Netto ß, _

Llinäestens 25 ° « kreisreäuktioil auk alle niodt
desolläers reänrierten Xolltektioll88tüeke SNl-

sod!Les8licL

Iivmkll -Köcks , Iivmkll -Llsiävr
Linder - a . Llädchsn -Loniektion
Lnaheo -Vssed -LllMge

Ulsiilsr- in»! Iliisomtokks
»- »» - kür äas ALV26 Lommsriaxer , inoäerllS Ktrsikell llllä
2 lt 1^6186 Loräüren , odos Lüoksiodt auk äsn tatsLodlioden ^Vert

Serie I I Loris II I Serie IH l Lsris IV I Serie V

7 HS netto ^ 1 -— llstto I ^ 1 .50 netto ^ 1 .90 netto ^ d2 -50 netto

Vrsclistotls imil »oiirrilii»
. kür Nonsselille imit ., IVolimousseline , 2eär sto.

2 L l6186 — odlltz LüeLsiodt auk äis LillLauLprsiss —

Serie I l Serie II I Serie HI I Serie IV l Serie V

22 HS lletto 32 HS netto Hk llstto I ^^3 HS netto I 83 netto

0
auk sLmtiiods niodt in Ferien eillgetsilte Llvldsr - NNd

I Llvssnstoüs , VoUmoWSsUllv sie .
0 OÜVI» üoppvNv Nsdsttmsi »ken .

0
0

0
0

Mt alle 8ioll-kk8l6
bis 6 Meter

Ls .ds .tt » vk

karülnen
Lrise -Siss
LoiigreLsloüs
rAl -8tore8
8pLvL1sI-81ore8
KOUlkLUX

8odl3kSeok6ll
81eppäsekeii
LeNäeoken
LoSenteppIvIie
Lkttvorlagen
Vaeksweke

VeiÜe gemäenincke
vebleiedt Salbleinell
keblvtodt delueu
VeiLe Lsttüawaste
VeiLe kiques
Veiüe eroiovs

^ ateltücker
8ervieNeil
reegeäeeke
ganätüedki
^ ekäeeken in luok ,

klüsok unä ki6M6U

"KL«
'?'' Vam6ilvä8olik

Liiläsrv»8vke
l 'rikotagen
Lerrkll -fsaodtkkmüsll
kertigs Li88ellde2Ügs
kertlge 8okür26n Rabatt

LsLus H.Lsiod1»ss »äuLASN . rsats LoslsIIuuKsu uaok ausvärts vsrüsu sorxlälllxsl sKsktutsrt . Vvrkauk nur xsxsu dar

8 lstt js 6 er bs80n6ern Anrsigs .
Vom tiskstoa Lodmsrrserfüllt teils VsrvAmlteii

mul k^sumlsll mit, äsÜ iilled 6ottes Ullsrlorsod -
llokem kLtsotllliü msill orm ia 6ott nidenäsr
6 »tts, tmsvr Vater , Oroüvatsr, Bruder und Onkel

usrr ^ossiLtsimsr
Kpolkvicondssiirvr in Lnsksim (psslr),

uaek lausssm rmd sedverem Bsidsu , verssdeu mit
den Iröstuuxsv seiner kslission, im 74 Bsdsns^allr
durod einen sanften lod im 8t . kaulus-8tift in
Bsodsu-tzueioddsim erlöst vurde .

Oie LeisstLunssLudet 8onnta§, 14. duli, naeli-
mittasss , in Bnslisim statt.

Im Namen der trauernden Binterdlisdensn :
Nrau l.ins Staimer , ^eb . kskler ,

^ potdsdsrs-0 sttw,
Lvorg Llaimer, Beodtsanvalt, Nrisdderx,
kertka 81aims>-,
Kar! Ltsimvr , Nonditor, Lnsdsim,
Viiersss Oossnmeisr, Lssssllsburx,
l,uiss pöklsr , krivatiere.

Larlsruds , Lnsksim (kfalr).

IrMtdrleke
- -------- liefert rssod und dilliss
dis 8. k. ^üllerrede w . b. 8

Wttorstrossv 1, eins Troppo Look.

Statt besonderer Zlnreige .

Sott dem Herrn hat es gelsllen , unsere liebe Mutter, Sroßmutter, Zchwerter
und lante

Luise l ^ uppert geb London
Freitag , den 12. Juli , adenär ^ «7 llbr. in einem Mer von nakeru so Jahren durch
einen sanften lod in die himmlische heimst sbrurulen.

In Leier Trauer

Luise LeNLMger geb . Rupperl ,
OkriMan LenLMger , Luckbstter ,

nebst Enkelkindern.
harlsmhe , den lZ. Juli 1912.
Die keerdigung iindet Sonntag nachmittag ^-4 llhr von der Triedhoiirrpelleaus

statt. Irauerhsus : bürklinsttaße Z.

Heidelbeeweill
(herb )

gegen Diarrhoe von großer Wir¬
kungskraft, per Flasche L^-,

empfiehlt

Gustav Bendev,
Hoflieferant, Lammstratze S,

zwischen Kaiserstratze und Zirkel.

Miiük nzzgk
'

l) ösovss

ieckerlaxoir
2 . Siolor, O»msll-kÄ« or.
Uoüiskorsnt kttoärlok 81a».
L»rl kotk, Uokäwxvris.
I . Volt , ksikmiu, 2irksl.
Otto ri»vk,r, FiS«llt« -I)rvx^

Lerlstr»« « 74.
LwU vslllllg, Lü« ntr. 11.
Otto Ra^sr, Orvxeris, ^Vü-

tsimsti -Lsss.
8tr»n»-vro»aria, Llüdidurs-



Sette 24. Karlsruher Tagblatt. Sonntag . 14. Juli 1912. Nr . 193.

Hoorns, teo L W

ÄiAN - kiiWiiiW - Mllllk
>0 ^ >0 ^

preisermäkigung
bis ru

Oie Preise unseres gesamten bagep8 in allen Abteilungen
sincl enorm recluriert un6 ist 6as keutige Angebot eine

MI
.
reltene Selermliell

erstlclassige blerren- , Mnglings - un6 Knaben - Kleiäung

dekleiiteilkl Mer krek ru
kaufen .

^uk alle, aucd re¬
duzierten Preise,

geväkren vir

»ooiielte
Mo« «okteo.

>Vir offerieren:

Unseren Vorrat

llemnIiicroLiirllge
in Okeviot u. Luclcskin -Oualit^
bleukeiten 6er prükjakrs - un6
Sommer-Saison in 6er Preis¬
lage bis ru lVIIr . 32.— HU
^ usverlcaukspreis i^llc. LS u.

Unseren Vorrat

»Ml!ÄllllMllge
Keukeiten 6er prükjadrs - un6
Sommer-Saison in 6er Preis¬
lage bis ru iVllc . 45 .— HK
^ usverlcautspreis ^Uc. u

Unseren Vorrat

NMIlÄMLllM
Aparteste bleukeiten 6er prük-
jakrs un6 Sommer-Saison in ^6er Preislage
bis ru iVlk. 60.— UH
^ usverkaufspreis iVlic. u.

Unseren Vorrat

tlerreiMcliüiirllge
^ Ilerfeinste Oualitaten 6er
prüdjakrs - u. Sommer-Saison !
in 6er Preislage
bis ru iVllc. 80.— Kk
^ usverlcaufspreis iVilc. So» u

«
rr»
r

klo korteo dlooe Äca-IoM «M«m MX«» .. A.
AlmHiclie »mm pal« »ml »IM »men -Summl-Nönlel

6er prükZakrs - un6 Sommer -Saison . in eleganter ^ ustübrung .

In 6er Preislage dis ru i^ lc. 40.— ^usverlcaukspreis iVllc. 29 »"" u. 23 »"" prüderer Preis . . . Allc. 29 .50 ^ usverkaufspreis . . il/Uc. 21 »" "

In 6er Preislage bis ru NIc. 65 .— äusverlcaufspreis i^ lc. 43 »"" u. 38 »"" prüderer Preis . . . dilc . 33 .— ^ usverkaufspreis . . 28 »" "

ln 6er Preislage bis ru Hllc . 85 .— ^ usverlcaufspreis iVllc. 32 »"" u . 83 »" "

r . — . . . .

prüderer Preis . . . iVllc . 39 .— ^usverlcaufspreis . . Nlc. 31 »—

OW ko«eo koreim toOeo -Molel Vllc. ig» r- .- M °

" " "
XorliMM IIoM

aus deinen, düster imit. pokse >6e, planell usv .
ln 6en Preislagen bis ru Nlc. 30 — Hk 4K

^ usverlcaufspreis . . . iVllc . Lol» un6 1Ü,
ln 6en Preislagen bis ru i^ lc. 45.— HK HH

^ usverlcaukspreis . . . K4lc. US, un6
In 6en Preislagen bis ru Nk . 58.— UK Vk

Husverlcaufspreis . . . i^ lc. un6 Sil »
" "

Wt 0. lOOklÄOO-IOM
Lus glatten un6 gemusterten do6en , plomespun in vielen passons mit ^ nsatt -

un6 Lreckes langen blosen.
In 6en Preislagen bis ru iVlk . 31 .— HH 4H

^ usverkautspreis . . . iVlk . LL »
" " un6 I7, " "

ln 6en Preislagen bis ru ^ilc. 38 .— HK
^ usverdaufspreis . . . . . . i^ Ic. LÜ, " "

In 6en Preislagen bis ru Nlc. 48.— HH
^ usverlcaufspreis . . K4lc . >! /, " "

klo klkleo »emo W « I> W« eo » 1"

»MM ' »Ü!M in 6auerdatten Straparier-Oualitaten . . iVIK. 3^ ^ ^bll ^ 0 g»
perner be6euten6 im Preis re6urier1:

1ennisHo5en — I,einen - 8sccos — 8ckiI1 - t .einen -^ nrü § e — 8tsubmLnteI — ^ utomäntel — t,o6en - pelerineri

liinsIönss - Knailgs 8porttlosen Knsden - Vsrel » Knaüse

pL - Mgims - IeM - ailrUe
aus planell- un6 deinenstokten.

l^ lL s — io — 14 —

llmlieii Mck -Sliireii
Preise be6euten6 kerabgesetrt .
— . so I . SS 2 . 80 S . 73 4 . S0

itnolieii - llnrüze
aus Okeviot, kuclcslon un6 Kammgarnstoffen in vielen passons

In Oröken 1 —6 . Nlc. 8 . 70 7 »b0 T . T0
OröÜe 7— 12 . iklc. S .— II . — 14 .—

^ näerungen rum Lelbsticostenpreis — Versand gegen I^aclinadme — Keine ^ usvakisenäungen .

Lpisgel L Rf » Ir
Grösstes Usus kür
sisgsnts Kerren-,

Jünglings - un6
Knaben - Kieiciung .
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